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Stadtbahn-Aktions-Tag in Kiel
Forum Nahverkehr will Planungen für Stadtbahnsystem vorantreiben

KIEL (tb) "Was halten Sie von einer Stadt-
bahn in der Region Kiel?" Diese Frage stell-
te das Forum Nahverkehr Kiel (FNK) und
die Ratsfraktion von Bündnis 90 / DIE GRÜ-
NEN den Kielern am 3. und  4. Dezember
1999 auf dem Kieler Rathausplatz.

Dort wurde darüber informiert und diskutiert,
wie moderne Stadtbahnsysteme funktionieren
und welche Vorteile sie für den Stadtverkehr
bieten. Als Anschauungsobjekt konnte ein
Stadtbahnmodell der Firma ALSTOM LHB in
Originalgröße besichtigt werden.
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 Vor 15 Jahren wurde die Kieler Straßenbahn
abgeschafft. Mittlerweile hat man erkannt, dass
dies eine Fehlentscheidung war. Damals glaubte
man noch, der schienengebundene Nahverkehr
behindere den Verkehrsfluß in den Städten.
Heute weiß man, dass er ein leistungsfähiger

PRO BAHN Landesverband
 im Internet:

Sie finden uns unter

http://www.pro-bahn-sh.de

BARMSTEDT (hm) Lange mußten die Fahr-
gäste warten. Später als ursprünglich geplant
wurde nun der regelmäßige Taktverkehr
auch zwischen Barmstedt und Ulzburg auf-
genommen.

 Mit dem kleinem Fahrplanwechsel � 26. Sep-
tember 1999 � war es nun endlich soweit: In
einem  Stundentakt fahren jetzt werktags wie-
der Züge auf der Strecke Elmshorn � Barmstedt

Neuer Faltfahrplan für die A3
(tb) Zur Aufnahme des Taktverkehrs hat auch
der Fahrgastverband PRO BAHN wieder ein
neues Fahrplanfaltblatt für die Gesamtstrecke
herausgegeben. Notwendigerweise im größeren
Format sind jetzt auch eine Umgebungskarte so-
wie Hinweise zum VCD-Bus zum Tierpark
Eekholt enthalten. Ein Exemplar für Sie finden
Sie in der Mitte dieser Ausgabe.

Reaktivierung Barmstedt - Ulzburg
Züge fahren seit dem 26. September regelmäßig im Stundentakt

Jetzt öfter zu sehen: Das Ziel "Ulzburg" an
den Zügen der AKN-Linie A3

� Ulzburg (Süd), wobei in Ulzburg bzw. Ulzburg
Süd Anschluß an die AKN-Linien A1 Neu-
münster � Kaltenkirchen � Hamburg Eidelstedt
bzw. A2 Norderstedt Mitte besteht. An Sonn-
und Feiertagen sowie Samstagabend besteht ein
Zweistundentakt.                   Mehr auf Seite 2

Gute Chancen für eine
StadtRegionalBahn und attraktiver Bestandteil des Öffentlichen

Verkehrs ist und einen wichtigen Beitrag zur
Bewältigung des hohen Verkehrsaufkommens
leistet. In Städten wie Karlsruhe, Saarbrücken
und Kassel zeigen moderne Stadtbahnsysteme,
dass der Schienenpersonennahverkehr kein
Modell von gestern ist.

     Weiter siehe Seite 3

Vorhang auf für das Modell des
Stadtbahnzuges "Citadis" von Alstom LHB
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Bahnhofsfest zur feierlichen Eröffnung
Viel Spiel, Spaß und Sonderfahrten auf dem Bahnhof Alveslohe

ALVESLOHE (hm) Auch der Wettergott ist
ein Freund der Eisenbahn. Am 25. Septem-
ber gab es herrliches Spätsommerwetter
herrschte, während am darauffolgenden
Sonntag bereits kühleres, regnerisches
Herbstwetter begann.

Der Grund: Zum ersten Mal nach vielen Strek-
kenstillegung wurde in Schleswig-Holstein wie-
der eine Bahnstrecke eröffnet � die im Ham-
burger Verkehrsverbund (HVV) befahrene KBS
139 zwischen Barmstedt im Kreis Pinneberg
und Ulzburg im Kreis Segeberg.

Es handelt sich hierbei um ein Teilstück der
ehemaligen Elmshorn-Barmstedt-Oldesloer Ei-
senbahn, die ursprünglich bis Bad Oldesloe
führte. Während der Streckenabschnitt von

Jetzt jede Stunde von
Elmshorn nach Ulzburg

Ulzburg bis Bad Oldesloe in den 70er Jahren
abgebaut worden war, blieb der Teil zwischen
Elmshorn und Ulzburg erhalten, wurde aber nur
noch von Elmshorn bis Barmstedt im Personen-
verkehr bedient. Zwischenzeitlich wurde zwi-
schen Barmstedt und Ulzburg der Gleiskörper
erneuert und Betriebsfahrten nach Kalten-
kirchen durchgeführt, die für den öffentlichen
Verkehr freigegeben worden waren. Es waren
jedoch nur drei Zugpaare wochentags und ei-
nes samstags.

Seit Jahren kämpften die Bevölkerung sowie
PRO BAHN und der VCD um Wiedereinfüh-
rung eines regelmäßigen Taktverkehrs, bietet die
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Zum zweigleisigen Ausbau der AKN-
Strecke Kaltenkirchen - Ulzburg:

Viel Geld verbaut - und
kein bißchen schneller
(kpn) Mit großer Enttäuschung werden die
Fahrgäste feststellen müssen, daß trotz der
millionenschweren Investitionen in den
Ulzburger Tunnel sich die Reisezeiten nicht
verbessern werden. So kompensiert sich die
geplante 1 Minute Fahrzeitgewinn Richtung
Eidelstedt mit dem nun erforderlichen
Treppensteigen zum Bahnsteig. Für Reisen-
de der Relation Neumünster - Bad Bramstedt
nach Norderstedt wird sich die Reisezeit so-
gar um 10 Minuten verlängern, da dann in
Ulzburg Süd kein unmittelbarer Anschluß
mehr besteht, sondern 10 Minuten gewartet
werden muß.

Für ein attraktives ÖPNV-Angebot sind die
Reisezeiten in den Hamburger Raum noch
viel zu lang. Vom etwa gleich weit entfern-
ten Bad Oldesloe braucht man in die Ham-
burger City 27 Minuten im RegionalExpreß
bzw. 40 Minuten in der Regionalbahn, die
auch an allen Stationen hält. Umsteigen ist
dabei nicht erforderlich. Der Ulzburger Fahr-
gast ist dagegen 57 Minuten über Norderstedt
bzw 56 über Eidelstedt mit zwei- oder ein-
maligen Umsteigen unterwegs.

Auch Fahrgäste haben natürlich Verständnis
für die städtbauliche Umgestaltung in
Ulzburg, können aber schwerlich einsehen,
daß diese weitestgehend aus Geldern der
ÖPNV-Förderung bezahlt wurde. Diese wä-
ren mit einer Beschleunigung der Strecke
deutlich besser angelegt gewesen. Außerdem
muß bezweifelt werden, daß die Stau-
problematik in Ulzburg so in den Griff zu
bekommen ist, da die Straßenverkehrsampeln
eine insgesamt längere Rotzeit hatten und
haben werden als die entsprechenden Signa-
le an den Bahnübergängen.

Die Fahrgäste fordern eine
wirkliche Schnellbahn von
Ulzburg in die Hamburger City.

AKN-Triebwagen bis zum
Hamburger Hauptbahnhof
(jk) An allen vier Advents-Sonnabenden fährt
die Linie A1 von Eidelstedt weiter auf dem
Linienweg der S21 bis Hamburg Hauptbahn-
hof mit Halt an allen Bahnhöfen. Kurioser-
weise können die Zugzielanzeiger auf den S-
Bahnhöfen die neue Linie nicht anzeigen, so
daß die AKN hier als �S21 Hauptbahnhof�
angekündigt wird.
Die AKN plant zur Zeit, die Linie A1 dauer-
haft bis Hauptbahnhof zu fahren, um den
Fahrgästen aus Kaltenkirchen eine durchge-
hende Verbindung in die Hamburger Innen-
stadt bieten zu können.

Zug nach Elmshorn - noch im oberirdisch
gelegenen Bahnhof Ulzburg  Foto: Brandt

Anschlüsse müssen
 noch verkürzt werden

Bahn doch eine gute Möglichkeit, aus dem
Raum Elmshorn-Barmstedt schneller nach
Norderstedt und in den Nordosten Hamburgs
(Ohlsdorf, City Nord, Barmbek) zu gelangen.

Doch nichts ist so gut, als daß es nicht noch
verbessert werden kann. So besteht in Ulzburg
Süd jeweils eine Umsteigezeit von 8 Minuten,
die noch verkürzt werden muß, und der ehema-

Wann wird auch der
Bahnhof Langeln bedient ?

lige Haltepunkt Langeln wird noch nicht be-
dient, da hier noch einige Konzessionsprobleme
mit Busunternehmern zu klären sind. Auch sind
regelmäßige Busanschlüsse von Ulzburg in die
�Kreishauptstadt� Bad Segeberg erforderlich.
Diese Forderung hat der dortige VCD-Kreis-
verband bereits erhoben.

Jedenfalls gab es am Sonnabend, dem 25.
September bei strahlendem Sonnenschein auf
einem Bahnhofsfest in Alveslohe viel zu fei-
ern, und am PRO BAHN-Informationsstand
waren sehr oft zufriedene Äußerungen der Be-
sucher zu hören, die froh sind, daß jetzt wieder
regelmäßiger Zugbetrieb auf der Strecke be-
steht. PRO BAHN hofft, daß das neue Angebot
auch gut beworben und dann auch möglichst
oft genutzt wird.

Kartographie:
T. Brandt

schlags mit 21,80 DM rund die Hälfte mehr.
Auch für die BahnCard-Nutzer bleibt es teuer:
Der EC-Zuschlag ist nicht rabattierungsfähig.

Dabei sind die kurzen Reisezeiten vielver-
sprechend für Fahrgastzuwächse. Während man
tagsüber mit Bus und Bahn (Umstieg in Neu-
stadt) in der Regel 100 bis 120 Min. benötigt
(selten mal 80 Min.), braucht der EC ganze 31
Minuten für den gleichen Weg - umsteigefrei.

Die sonstigen deutschen IC-Züge weisen

Schleswig-Holstein

Zuschlag im EC: Wofür eigentlich?
Eurocitys könnten durch Verzicht des EC-Zuschlages mehr
Fahrgäste gewinnen und so zum Erhalt der Vogelfluglinie beitragen

SHS 1 / 2000 Seite 3

LÜBECK (fs) Schon in Dänemark werden
den schlecht informierten Fahrgästen die
Eigenheiten des deutschen Zuschlagswesen
deutlich gemacht: 14,- DM kostet der - in Dä-
nemark zuschlagfreie EC - für die Weiter-
fahrt nach Deutschland.

Zwar klagen DB und DSB über teilweise zu
leere Züge und damit verbundene Defizite auf
der Vogelfluglinie. Trotzdem mag die DB
scheinbar nicht auf den kleinen Obolus verzich-
ten, um eventuell weitere Fahrgäste auf ihrem
Abschnitt zu gewinnen.

Ihre Meinung ist gefragt:
PRO BAHN will mehr über die Fahrgäste der Bahn
Neumünster - Heide erfahren ( ¦ = bitte ankreuzen)

Halten Sie den Fahrplan für
¦ sehr gut ¦ ausreichend ¦ nicht ausreichend

Fahren Sie mit anderen Züge weiter ?   ¦ Ich steige nicht um
¦ nach Kiel ¦ nach Hamburg
¦ nach Husum ¦ nach .......................

Halten Sie Toiletten für
¦ notwendig ¦ nicht notwendig

Kennen Sie die AKN ?
¦ ja ¦ nein

Wie stehen Sie zur AKN ?
¦ negativ ¦ gleichgültig ¦ positiv

Wenn Sie einen Wunsch frei hätten : (Legen Sie ruhig einen Zettel bei)

.................................................................................................

.................................................................................................

Absender:
...................................................................................

(freiwillige Angabe)
...................................................................................

m  Ich möchte weitere Informationen über den Fahrgastverband PRO BAHN

Unter allen Einsendungen verlosen wir einige Präsente (z. B. Regenschirm,
Mousepads), die freundlicherweise von der AKN zur Verfügung gestellt wurden.

Einsendeschluß ist der 31. Januar 2000!

Und ab die Post an:
PRO BAHN
Postfach 57 23
24001 Kiel

PRO BAHN
Ihr Fahrgastverband

Fahrplan 2000/2001:

Neuer IC-Halt in Büchen und
besserer Anschluß von
Flensburg an Kielius
Bahn und Bus mit besserem Angebot

Kiel (US) Verbesserungen im Bahn- und
Busverkehr kündigt die landesweite
Verkehrsservicegesellschaft für den
Fahrplanwechsel am 28. Mai 2000 an.

Ein IC von Hamburg nach Berlin soll um 7.30
Uhr in Büchen halten, um den Raum Lauen-
burg und Lübeck besser zu bedienen. Das-
selbe gilt für den Gegenzug um 20.30 Uhr.
Ein Zubringerdienst von und nach Kiel über
Lübeck ist vorgesehen. Außerdem erhalten
Bahnfahrgäste aus Flensburg in Neumünster
direkten Anschluß an den Flughafenbus
�Kielius�. In Preetz sollen die Fahrpläne der
Stadtbusse besser mit denen der Bahn abge-
stimmt werden. Und Hamburg-Pendlern zur
Westküste bietet die Bahn morgens und
abends zwei Regionalzüge an, die bis Itze-
hoe nur in Elmshorn halten.

Denn gerade auf den relativ kurzen Strecken
innerhalb Deutschlands steigern die 7,- DM für
den IC/EC-Zuschlag den Fahrpreis erheblich.
So kostet eine einfache Fahrt von Oldenburg
nach Lübeck im Regionalexpreß nur 14,80 DM.
Im Eurocity kostet sie dagegen wegen des Zu-

EC/IC -Zuschlag
schreckt Fahrgäste ab

Leistungen werden
nicht geboten

Standardkomfort wie Restaurant, Funktelefon
und regelmäßige (stündliche) Taktfolge auf.
Systemvorteile, die aber in den dänischen IC3-
Triebzügen nicht vorhanden sind. (Trotzdem hat
der IC3 die weltweit bequemsten Sitze) Wofür
dann also einen Zuschlag zahlen? In DÄnemark
muß man dies ja auch nicht.

Bei den sogenannten "Bundes-
wehr-IC" ist es noch krasser: Ein-
gesetzt werden die scheinbar äl-
testen Reisezugwagen, jegliche
Systemvorteile des IC werden
auch hier vergeblich gesucht. Da
auch mehr Stationen als im Nor-
mal-IC bedient werden, ist der
Zeitvorteil auch geringer.

Auch Bundeswehr-
IC bieten nichts

Mag für die Deutsche Bahn
AG das  Erheben der Zuschläge
beim Hauptkostenträger Vertei-
digungsministerium lukrativ
sein, so hat der Normal-Fahrgast
nichts von seinem Zuschlag.

Aber darüber zu diskutieren,
lohnt ohnehin kaum noch. Die
beiden letzten Bundeswehr-IC
nach Schleswig-Holstein wurden
am 25. September 1999 aus dem
Fahrplan gestrichen.

Geblieben sind einige Bundes-
wehr D-Züge, für die zwar kein
Zuschlag erforderlich ist, die
aber keine Züge des Nahverkehrs
darstellen.

Besonders schade ist dies für
Heimreisende von Neumünster
Richtung Flensburg. Die Abfahrt
23.17 Uhr verkehrt nur an Werk-
tagen, an Sonntagen ersetzt der
D-Zug diese Fahrt. Benutzer von
Wochenendticket oder Zeitkarten
des Nahverkehrs haben hier das
Nachsehen: Ihr Fahrschein gilt in
diesem Zug nicht.

Solche "Pseudo-Fernzüge" bie-
ten keinen wirklichen Komfort.
Die zerstören lediglich den Takt-
fahrplan des Nahverkehrs.

D-Züge verprellen
Nahverkehrskunden

PRO BAHN Landesverband Schleswig-Holstein-
Hamburg im Internet:

Unsere Presseinformationen finden Sie unter

http://www.pro-bahn-sh.de / presse

Den PRO BAHN Bundesverband
finden Sie im Internet unter:

http://www.pro-bahn.de
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Lückenschluß: Strecke Uelzen - Salzwedel eröffnet
Ab 19. Dezember Zugverkehr - Alternativstrecke zum Transrapid damit endlich fertiggestellt
SALZWEDEL (tb) Die Wiederinbetriebnahme
der Eisenbahnstrecke Uelzen-Stendal ist abge-
schlossen. Als letzte Maßnahme wurde am
19.12.199 - mehrere Jahre nach dem geplanten
Termin - das 50 Kilometer lange Teilstück von
Uelzen nach Salzwedel eröffnet. Die Gleise im
Abschnitt Salzwedel - Wieren wurden neu ver-
legt und wieder im Personenverkehr bedient.

Mit der Fertigstellung wird die Rolle des
SPNV als Rückgrat eines vernetzten, attrakti-
ven ÖPNV für die Region gestärkt. Die Fahr-
zeit von Uelzen nach Stendal beträgt 1 Stunde
und 20 Minuten. Damit ist der SPNV eine wirk-
liche Alternative zum Auto. Auch der bisherige
spärliche Busverkehr war keine Alternative.

Die Planungen für den Ausbau der Strecke

zwischen den beiden Bundesländern Nieder-
sachsen und Sachsen-Anhalt begannen im Jahr

ben. Trotzdem wurden in das Verkehrsprojekt
Deutsche Einheit Nr. 3 rund 667 Millionen
Mark investiert, wovon über 90 Prozent Bun-
desmittel sind.

Heute fahren dort nur acht RegionalBahn-
Züge zwischen Uelzen-Salzwedel-Stendal und
weiter nach Magdeburg. Hat das die Investiti-
on von 667 Mio. DM gerechtfertigt?

1992 durch die Planungsgesellschaft Bahnbau
Deutsche Einheit im Auftrag der Deutschen
Bahn. Die insgesamt 113 Kilometer lange Strek-
ke Uelzen-Salzwedel-Stendal ist eingleisig aus-
gebaut und durchgehend elektrifiziert. Die
Höchstgeschwindigkeit auf der Strecke beträgt
160 km/h.

Vom ursprünglichen Plan, hier eine zweiglei-
sige Strecke für 200 km/h als neue Hoch-
geschwindigkeitsstrecke Hamburg - Berlin zu
bauen, ist damit nicht mehr viel übrig geblie-

Damit ist nun die Verbindung zwischen Ham-
burg und Berlin geschaffen, die über Uelzen und
Stendal die kostengünstigere Alternative zum
Transrapid darstellen kann.

Strecke als Alternative
zum Transrapid

Vom Plan Deutsche Einheit
blieb nicht mehr viel

HAMBURG (pb) Die Deutsche Bahn AG (DB)
musste nach Informationen des Fahrgast-
verbandes PRO BAHN auf der Strecke Ham-
burg-Berlin im vergangenen Jahr Fahrgast-
rückgänge von 15 Prozent hinnehmen. Viele
Fahrgäste seien nach Einschätzung des Pro
Bahn-Bundesvorsitzenden Karl-Peter Naumann
zum preiswerteren Bus abgewandert, der alle
zwei Stunden zwischen Elbe und Spree ver-
kehrt. "Trotz der längeren Fahrzeit ist für viele
Kunden der Preis das wichtigere Argument bei
der Wahl des Verkehrsmittels", stellt Naumann
fest. Obwohl die Bahn das Angebot verbessert
hat wurde der Fahrgastrückgang nicht gestoppt.

"Wie bei einem geplanten Fahrpreis von 150
DM für den Transrapid 9 Mio. Fahrgäste er-
reicht werden sollen, ist uns ein Rätsel", stellt
Naumann fest. Das solle die Transrapid-Lobby
nochmal nachrechnen. Derzeit fahren zwischen
Hamburg und Berlin auf allen Verkehrswegen

rund 2 Mio. Menschen im Jahr. Eine einfache
Fahrt zwischen Hamburg und Berlin kostet der-
zeit mit Bahncard und IC-Zuschlag 47,50 DM.
Mit dem Bus ist eine Rückfahrkarte ab 55 DM
zu haben.

Bus langsamer aber billiger

Fahrgastrückgänge bei der Bahn
zwischen Hamburg und Berlin:
Preis wichtigstes Argument - Transrapid gerät weiter unter Druck
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Transrapidstrecke (diskutiert) Holthusen

Schleswig-Holstein-Frage:
Transrapid oder Touristen?

 Kiel (hb) Im Falle des Baus der Magnet-
schwebebahn Transrapid soll es keine
schnellen Züge mehr zwischen Hamburg
und Berlin geben. Was wird dann mit den
Direktzügen von und nach Schleswig-Hol-
stein?

 Immer wieder wird diskutiert, ob der Bau
einer Magnetschwebebahn zwischen Ham-
burg und Berlin sinnvoll sei oder nicht. Meist
wird dabei vergessen, daß einige Züge aus
Berlin, Dresden und München nach Schles-
wig-Holstein weiterfahren. Je zwei nach We-
sterland und Kiel. Was wird aus diesen Zü-
gen, wenn der Transrapid in Betrieb geht?
Die Bahn plant, keine IC parallel zum Trans-
rapid verkehren zu lassen.

Für unsere Züge kann das nun zweierlei
heißen: Entweder es gibt keine schnellen Ver-
bindungen von Schleswig-Holstein  zur neu-
en Bundeshauptstadt mehr oder die Züge
werden durch zusätzliche Halte zu Bummel-
zügen.

Beides ist nicht nur aus der Sicht der Fahr-
gäste abzulehnen. Insbesondere die Touris-
mus- und Wirtschaftsverbände sollten  dar-
auf achten, daß diejenigen, die Ihren Urlaub
bei uns verbringen wollen, nicht deshalb
woanders hinfahren, weil sie dorthin schnel-
ler und bequemer  ohne Umsteigen ankom-
men können.

Wir fordern das Land Schleswig-Holstein
auf, sich gegen eine derartige Abkoppelung
vom IC-Netz erfolgreich zur Wehr zu setzen.
Es muß auch weiterhin schnelle IC-Züge von
Berlin nach Schleswig-Holstein geben, auch
wenn diese zwischen Hamburg und Berlin
dem Transrapid Konkurrenz machen und
dessen Wirtschaftlichkeit weiter in Frage
stellen würden.

Zwang zum Umsteigen
schreckt gerade Touristen ab

PRO BAHN Landesverband Schleswig-Holstein-Hamburg im Internet:
Diese und weitere Internettips finden Sie unter

http://www.pro-bahn-sh.de/links

Pro Bahn beteiligt sich an
"Allianz für die Schiene"
HAMBURG (pb) Der Fahrgastverband
PRO BAHN wird sich an einer "Allianz
für die Schiene" beteiligen.

Zu diesem Ergebnis kamen der Vorsitzen-
de von Pro Bahn, Karl-Peter Naumann, und
Norbert Hansen, Vorsitzender der Gewerk-
schaft der Eisenbahner Deutschlands (GdED)
bei einem Gespräch in Hamburg. "Der Bahn
fehlt eine effektive Lobbyarbeit im politi-
schen Raum", stellen Naumann und Hansen
übereinstimmend fest. Mit einer intensive-
ren Zusammenarbeit zwischen Gewerkschaf-
ten, Verbänden und Wissenschaftlern soll
diesem Missstand jetzt abgeholfen werden.
"Viele Probleme der Bahn liegen in den
schlechten politischen Rahmenbedingungen",
stellt Hansen fest. Hohe Trassenpreise, Sub-
ventionen für andere Verkehrsträger und den
höchsten Mehrwertsteuersatz im Bahn-Fern-
verkehr in Europa - das sind erhebliche Nach-
teile im Vergleich zu anderen Verkehrsmit-
teln. "In der neuen �Allianz für die Schiene'
wollen wir dafür sorgen, dass die Interessen
der Fahrgäste im politischen Raum besser als
bisher wahrgenommen werden", ergänzt
Naumann.
Neben PRO BAHN und der GdED werden
weitere Gewerkschaften und Verbände aus
dem Umwelt- und Verkehrsbereich der Alli-
anz angehören. Die seit 1994 formal privati-
sierte Deutsche Bahn AG nimmt nach Ein-
schätzung von Pro Bahn und GdED bei wich-
tigen politischen Fragen zu stark Rücksicht
auf die Belange ihres Eigentümers. Deshalb
fehlt häufig eine erfolgreiche Interessenver-
tretung gegenüber der Politik.

Über den Sinn und Nutzen des
Regionalkursbuches für unser Land
Vom Taschenfahrplan zum Regionalkursbuch - wo liegt der Wert?

LÜBECK (fs) Schon seit Jahren gibt die DB
neben ihrem Gesamtkursbuch auch regionale
Fahrplanbücher heraus. Doch mit den Jah-
ren hat es sich selbst überlebt.

1982 war es mit 328 Seiten von 12 x 18 cm
handlich, wog nur 150g und beinhaltete 190(!)
Busfahrplantabellen. Mit der Zeit wurden im-
mer weniger Bustabellen dargestellt, durch aus-
führlichere Darstellung wurde das Buch aber im-
mer dicker. Waren früher weitere Haltestellen
über das Kilometerband zuordbar, fehlen diese
heute ganz.

1999 umfaßt das Regionalkursbuch 528 Sei-
ten im Format 21 x 21 cm, wiegt schon 640g
und beinhaltet nur noch 69 Bustabellen. Zwar
sind verschiedenste Fernverkehrstabellen nach
Köln, Berlin und München dazugekommen, aber
gehört sowas in ein Regionalkursbuch?

Ein Blick auf die Liniennetzkarte läßt große
weiße Flächen erkennen: Dithmarschen, Lauen-
burg, Plön. Viele wichtige Buslinien fehlen und
sind für den Fahrgast, der nicht vor Ort wohnt
verschwunden: Plön - Lütjenburg, Eutin -
Timmendorfer Strand, Heide - Brunsbüttel.

Vielen Busunternehmen ist der Preis, den sie
für die Veröffentlichung an die DB-Kursbuch-
stelle zahlen mußten, nicht mehr sinnvoll er-
schienen, so daß heute fast nur noch Buslinien
des Mitherausgebers Autokraft enthalten sind.
Neben der landesweiten elektronischen
Fahrplanauskunft SCOUT wird auf die meist ko-
stenlosen Kreisfahrplanheften, die es seit eini-
ger Zeit für alle Kreise gibt, gesetzt.

Der Nutzen der Regionalkursbücher wird
immer geringer, da immer mehr wichtige regio-

nale und überregionale Buslinien - von deren
Existenz viele Menschen nicht wissen - feh-
len. Aber macht es im Zeitalter der elektroni-
schen Fahrplanauskunft SCOUT überhaupt
noch Sinn, so ein gedruckte Fahrplanwerk zu
erstellen? Einzelne Verbindungen an bestimm-
ten Tagen helfen dem Fahrgast im Einzelfall
weiter. Aber wenn man doch eher zurück will
oder an einem anderen Tag? Der Kreisfahrplan
ist 1 Monat nach Fahrplanwechsel im Bus nicht
mehr erhältlich, schon gar nicht in den anderen
Regionen (zu Hause etwa). Woher nimmt man
dann die Informationen? Oder nimmt man
gleich das Auto?

Das Prinzip des Veröffentlichen der
Fahrplantabellen gegen Entgelt hat sich - of-
fenbar - nicht bewährt. Da der Fahrgastverband
PRO BAHN die Herausgabe eines überregio-
nalen Fahrplanheftes trotzdem für sinnvoll hält,
sollte es ein landesweites, für die Verkehrsun-
ternehmen kostenfreies Heft geben, daß eben
alle wichtigen Buslinien enthält - unabhängig
davon, welcher Betreiber die Buslinie fährt. Es
ist der Fahrgast, der hier auf der Strecke bleibt,
weil er nicht genügend Informationen mitneh-
men kann.

Ein möglicher Herausgeber so eines
Fahrplanheftes wäre die Landesweite Verkehrs-
servicegesellschaft (LVS) - als Aufgabenträger
des Schienenverkehrs und Planungsbehörde des
ganzen ÖPNVs in Schleswig-Holstein, zu dem
ja unzweifelhaft auch der Busverkehr gehört.

Den größten Nutzen davon hätte der Fahr-
gast. Das Land hat sich die Förderung des
ÖPNV auf die Fahnen geschrieben - auch die
Herausgabe eines solchen landesweiten
fahrplanheftes wäre eine effektive Möglichkeit.

BAHN, der zur Arbeitsgemeinschaft der Ver-
braucherverbände in Bonn gehört.

Der Service ist werbefrei und verfügt über
Auskünfte zu Fahrplänen, Tarifen und Strek-
kennetzen aus annähernd 50 Staaten der Welt,
die sonst weder in den Bahnhöfen noch in Rei-
sebüros zur Verfügung stehen. Von Agentinien
über Neuseeland und Thailand bis Vietnam.
Nahezu alle Staaten Europas sind ebenso be-
rücksichtigt wie regionale Verkehrsverbünde,
überregionale Verkehrsträger wie der Deut-
schen Bahn AG und internationale Anbieter.
Allerdings sind Umfang, Qualität und Darstel-
lung der Informationen noch sehr unterschied-
lich, wie die Verbraucherschützer erklären.

Kiel (tb) Fahrplanauskünfte weltweit, Tari-
fe und Streckennetze aus 50 Staaten werden
im Internet  kostenlos zur Verfügung gestellt.

Wer sich vor einer Reise über das Angebot
an öffentlichen Verkehrsmitteln an seinem Ziel-
ort informieren will, kann dieses kostenlos und
bequem schon von zu Hause aus tun. Unter
www.pro-bahn.de/auskunft findet man im
Internet Zugang zu einem weltweiten Fahrplan-
service. Angeboten werden die Informationen
vom gemeinnützigen Fahrgastverband PRO

Virtuelle Züge

Endlich wieder im
Warmen warten können
BAD SCHWARTAU (fs) Der Fahrgast-
verband PRO BAHN begrüßt die Verbes-
serung im Raum Ostholstein

Nach jahrelangem hinund her ist die War-
tehalle im Bahnhof Bad Schwartau wieder
für die Fahrgäste zugänglich gemacht wor-
den. Besonders erfreulich ist dabei, daß die-
se in der jetzigen klaten Jahreszeit beheizt
wird.

Zusammen mit den zusätzlichen Zügen
zwischen Lübeck und Eutin hat sich somit
die Anbindung Bad Schwartaus deutlich ver-
bessert. "Das ist der Einstieg in die von uns
geforderte Citybahn", freut sich Frank Sievert
vom Regionalverband vor Ort.

Noch dieses Jahr im Mai soll nach lang-
jähriger Unterbrechung der Bahnhof Pansdorf
wiedereröffnet werden. Die Bauarbeiten sol-
len noch im Februar beginnen.
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Da tum Ere ignis
08.02.1997 Frank S ievert wird Landesvors itzender und lös t K arl-P eter 

Naum ann ab, der Bundesvors itzender von PRO B AHN geworden 
is t

01.03.1997 M it der B roschüre "Das  Intelligente Netz " s tellen P RO B AHN und 
weitere Verbände ein Gegenkonzept zum  S treckenneubau der 
sog. Y -Trasse vor

07.03.1997 Ers tes  Gespräch m it DB  Fernverkehr Niederlassung K iel 
01.08.1997 Die DB  Regionalbahn SH lädt im  Rahm en der Ausschreibungen 

PRO BAHN zur "k ritis chen Fahrgas tbefragung" ein
30.10.1997 Karl-Peter Naum ann wird als  P RO BA HN-M itglied in den 

Fahrgastbeirat der DB  ZugBus  Schleswig-Hols tein als  
Fahrgastvertreter aufgenom m en.

02.12.1997 Vors tellung der B roschüre "Der letz te Fahrplanwechsel" - ein PRO 
BA HN-Entwurf eines  besseren Integralen Tak tfahrplanes für 
Schleswig-Hols tein

01.03.1998 M it der B roschüre "Ferienverkehr nach M eck lenburg-Vorpom m ern" 
s tellt PRO BAHN seine V ors tellung für eine attrak tive Zuganreise 
in die Ferien vor

20.05.1998 Anhörung im  W irts chaftsausschuß  des Landtages  zur 
Schnellbahnanbindung des F lughafens  Ham burg-Fuhlsbüttel

24.05.1998 Auf der S trecke Neum üns ter - Heide wird der W ochenendverkehr 
aufgenom m en - eine langjährige Forderung von P RO BA HN

29.05.1998 Bei der E lek trifiz ierungseröffnung E lm shorn - Itzehoe krit is iert  P RO 
BA HN diese wenig effiz iente M aß nahm e. Ä rger m it dieser kaum  
lohnenswerten Inves tit ion kom m t auch heute im m er wieder auf.

18.06.1998 PRO BAHN wird in den A rbeits k reis  Güterverkehrskonzept des  
Verkehrsm inis terium  S H berufen

26.08.1998 Holger Busche s tellt bei den "E nergiepolit ische Gesprächen der 
GRÜNEN" seine P rojek tarbeit "Regenerat iver Raketentreibs toff für 
rasante Züge" vor. Dabei geht es  um  die "E lek trifiz ierung" der 
S trecke K iel - Lübeck m it W assers toffzügen. W eitere Vorträge 
und ein Untersuchungsauftrag für 1 M io. DM  folgen.

28.04.1999 PRO BAHN wird am  A rbeits kreis  "(Bahn-)S tat ionen in Schleswig-
Hols tein" der LV S  beteiligt

10.05.1999 PRO BAHN wird in den Lenkungskreis  Tarife zur E rs tellung eines  
landesweiten Tarifs  berufen

10.06.1999 Infos tand auf dem  1. ÖP NV-Tag in Husum
05.11.1999 Der Landesverband erhält  m it der Dom ain "www.pro-bahn-sh.de" 

eigene Internetseiten zur Dars tellung des  Vereins  und seiner Ziele

05.02.2000 Die Jahreshauptversam m lung findet - nach 10 Jahren - wieder in 
Schleswig s tatt

11.02.2000 Die Fes tverans taltung "10 Jahre Landesverband" findet in K iel s tatt

Fortsetzung von Seite 6
Besonders an der Erstellung des 1. Lan-

desweiten Nahverkehrsplan hat sich PRO
BAHN beteiligt, und viele Forderungen
und Wünsche von PRO BAHN an den
Schienenverkehr finden sich dort wieder.

Ebenso war die Begleitung der Regio-
nalen Nahverkehrspläne der Kreise und
Städte  e in  besonderer  Punkt  der  PRO
BAHN-Arbeit vor Ort. Diese wie viele
weitere, nicht minder wichtige Arbeiten
und Erfolge haben die 4 Regionalverbände
von PRO BAHN in Ihrer aktiven Arbeit vor
Ort erreicht. So wurden Informationsstän-
de über PRO BAHN in vielen Städten
Schleswig-Holsteins durchgeführt. Es gab
verschiedenste Gespräche mit den regio-
nalen Verkehrsbetrieben wie Kieler Ver-
kehrs AG, Verkehrsbetriebe Kreis Plön,
Stadtwerke Schleswig, Lübeck und Neu-
münster, Verkehrsbetriebe Kreis Schles-
wig-Flensburg, der Autokraft, Rohde-Ver-
kehrsbetriebe und sicher einigen mehr.

Abgerundet wird das Ganze von zahlrei-
chen Konzepten, die teilweise als Broschü-
ren - gedruckt in mehreren hundert Exem-
plaren - einem großen Publikum zugäng-
lich gemacht worden sind. Und schließlcih
e ine  g roße  Anzah l  von  Fahrp lan -
faltblättern, die - mit denen des Kreises
Ostholstein jährl ich eine Auflage von
150.000 Stück erreicht hatten.

10 Jahre PRO BAHN-Arbeit:
Was haben wir erreicht ?

Waren wir es, die in den Anfangsjahren
noch Ideen formulierten und diese in For-
derungen an die zuständigen Aufgaben-
träger und Verkehrsbetrieben weiter ga-
ben, so kommen diese heute auf uns zu.
Nicht umsonst ist PRO BAHN an verschie-
denen Beiräten und Fahrgastvertretungen
regional und bundesweit tätiger Verkehrs-
unternehmen und Entscheidungsträger be-
teiligt.

PRO BAHN hat sich im Laufe der Zeit
eine hohe Fachkompetenz angeeignet. Ins-
besondere seine ökologische und politi-
sche Unabhängigkeit erweist sich als vor-
teilhaft.

PRO BAHN Schleswig-Holstein zeich-
net sich besonders dadurch aus, daß zwei
kompetente Mitarbeiter in die Arbeit des
Bundesverbandes eingebunden sind.

10 Jahre PRO BAHN Landesverband Schleswig-Holstein
Ein kleiner geschichtlicher Abriß - Auszüge aus dem erfolgreichen Vereinsleben
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D a tu m Ere ig n is
11.02 .1990 G ründungs vers am m lung des  Landes verbandes  im  Res tauran t des  

S c hles w iger "B undes -"B ahnhofes .  Tilo  F uc hs  aus  K ie l w ird  ers ter 
V ors itz ender

02.11 .1990 G es präc h  des  Landes vors tandes  bei der B undes bahndirek t ion  
Ham burg.  Them en waren die  ans tehende  E lek t rifiz ie rung  der 
S t rec k en Ham burg  - K ie l /  F lens burg  und  der bevors tehende 
Tak tfahrp lan  in  S c h les w ig-Ho ls te in

01.03 .1991 E rs tm als  ers c he in t de r Landes -Info-D iens t a ls  Info rm ations b la tt  fü r 
d ie M itg lieder,  z us am m enges te llt  von  M a lte B is c hoff

02.06 .1991 Der Jahres fahrplan 91/92  b ring t S c h les w ig-Ho ls te in a ls  e rs tem  
deu ts c hen B undes land  e inen  fas t  fläc hendec k enden  Tak tfahrp lan  
im  Regiona lve rk ehr.

01.12 .1991 Das  e rs te  P R O  B A HN-eigene  F ahrplan faltb lat t  z e igt  
aus s c hließ lic h  das  deut lic h au fgew erte te  A ngebot  der B ahnhö fe 
F lin tbek  und E in feld

01.04 .1992 "Landes bahn  fü r S c hles w ig -Ho ls te in" ,  e ine  B ros c hüre z ur 
A us w irk ung  der D B -P riva t is ie rung  in  S c h les w ig-Ho ls te in  w ird  von  
P R O  B A H N und V CD  heraus geben

31.05 .1992 P R O  B A H N bie te t e inen gu t bes uc hten  Tages aus flug  m it  dem  Zug  
nac h S c hw erin an

31.05 .1992 P R O  B A H N gib t e in  Fahrp lan fa ltb la tt  fü r d ie  S trec k e  N eum üns te r - 
He ide heraus ,  fü r d ie  es  a ls  e inz igs te  D B -S trec k e im  Lande k e in  
F ahrplanb la tt  g ibt

01.06 .1992 M itg lieder k önnen  in  der N DR-2-P la ttenk is te "au ftreten"  und den 
V erband  vors te llen

01.06 .1992 P R O  B A H N gib t e in  F lugbla t t  m it  den neuen  F ahrz e iten  der Züge  
B arm s ted t - U lz burg  heraus , wo  e rs tm a ls  s eit  vie len  Jahren w ieder 
P ers onenz üge  fahren

13.06 .1992 S em inar von P RO  B A HN  und  V CD "W oh in fährt  d ie  B ahn in  
S c hles w ig -H ols te in?"  in Neum üns te r

17.10 .1992 A n läß lic h des  100 . G eburts tages  der S t rec k e  Tönning  - G ard ing  
b ietet  P RO  B A HN in  den  Triebwagen K a ffee  und K uc hen  an

13.05 .1993 E rs tm alig n im m t P RO  B A HN  m it  e inem  Infos tand  auf der 
Um w eltm es s e in den  Neum üns teraner Ho ls tenha llen te il

30.08 .1993 G ründungs vers am m lung eines  gem eins am en, e inge tragenen 
Landes verbandes  S c h les w ig-Ho ls te in /H am burg  in  N eum üns te r.  
K arl-P e te r Naum ann w ird ers ter V ors itz ender

29.05 .1994 A uf W uns c h des  Um w elt ra tes  F ehm arn  e rs te llt  P R O  B A HN einem  
Ins e lbus fahrp lan F ehm arn . W e itere 8 B lä tter fü r den  K reis  
O s tho ls te in fo lgen

29.07 .1994 F ahrplanges präc h  m it  de r DB  Nahverk ehr über den F ahrp lan 1995

01.04 .1995 Der Landes -In fo-D iens t N r.  13  e rs c he int  a ls  "S c hles w ig -Ho ls te in-
S c hiene"  a ls  Ö ffent lic hes  M it te ilungs b lat t  des  Landes verbandes  
noc h im  D IN  A 5-F orm at

01.06 .1995 P R O  B A H N nim m t  m it  dem  E rö ffnungs -IC E  an  der 
E lek trifiz ierungerö ffnung  K ie l - Ham burg  te il  und  k rit is iert  d ies e als  
teu re  Inves t it ion,  d ie dem  Land  w en ig  b ringt .  Der we ite re  F ahrplan  
w ird s c h lec h te r,  s o werden  z . B .  d ie V erb indungen  nac h  F rank furt  
s eltener,  Um s te igeverb indungen  dauern  längern . Heute fah ren  nur 
noc h 2 ICE -P aare , d ie  fü r 150  M io . DM  alle in  vom  Land  gefö rdert  
wurden.

15.09 .1995 G es präc h  m it  der A bteilung DB  Netz  in  H am burg  über d ie 
P lanungen  der Zuk un ft  der S trec k en in  S c h les w ig -H ols te in

05.06 .1996 K arl-P e te r Naum ann w ird a ls  P RO  B A HN-M itg lied  in  den  B eirat  
der Landes we iten V erk ehrs s ervic eges e lls c ha ft  (LV S ) a ls  V ert re te r 
der F ahrgäs te  aufgenom m en.

31.07 .1996 D ie  S c h les w ig-.H ols te in -S c h iene Heft  5 E x tra ers c hein t a ls  
ric h t ige Zeitungaus gabe  im  D IN  A 4-F orm at.  D as  is t  b is  heute  s o 
geb lieben.

30.08 .1996 B e im  S tad tbahn-A k t ions -Tag in K ie l pendelt  de r Ta len t-P rototy p  
z w is c hen  K iel und  S uc hs dorf

07.09 .1996 Der Landes vors tand  tri fft  d ie  dänis c hen P RO  B A H N-M itg lieder in 
F rederic ia

01.10 .1996 D ie  P ro jek t -S am m lung  "N eue S c hienen  b rauc h t das  Land"  
e rs c hein t  und  s te llt  vers c h iedene  B ahnpro jek te (F lens burg,  
Ham burg,  V ogelflug lin ie und S tad tbahnen) vor

10 Jahre hat sich der Fahrgastverband
PRO BAHN Landesverband Schleswig-
Holstein (ab 1995 Schleswig-Holstein/
Hamburg) für die Belange der Fahrgäste
im nördlichsten Bundesland eingesetzt.
Einen Auszug der wichtigsten "Meilenstei-
ne" der Vereinsarbeit können Sie in der
Tabelle links und folgend auf der nächsten
Seite nachlesen.

Dazu kommen noch zahlreiche Gesprä-
che mit den verschiedenen Abteilungen der
früheren Deutschen Bundesbahn bzw. den
immer wieder wechselnden Abteilungen
der heutigen Deutschen Bahn AG und de-
ren Tochtergesellschaften.

   Aber auch mit anderen Verbänden und
Gruppen wie z. B. dem Verband Deutscher
Verkehrsun te rnehmen  VDV,  dem
Verkehrsclub Deutschland (VCD) und an-
deren, auch touristischen Verbänden haben
sta t tgefunden,  um die  Ziele  von PRO
BAHN einem größtmöglichen Kreis be-
kanntzugeben.

Auch wenn PRO BAHN parteipolitisch
neutral ist ,  haben wir auch immer den
Kontakt zu den Fraktionen im schleswig-
holsteinischen Landtag gesucht. So war
PRO BAHN auch Mitglied des Landes-
arbei t skre ises  Verkehr  der  GRÜNEN.
Auch zum Umweltministerium sowie dem
Verkehrs- und Wirtschaftministerium ha-
ben viele Kontakte bestanden.

In den letzten Jahren wurde PRO BAHN
- nicht nur auf Bundesebene - immer stär-
ker als Verkehrsexperten um seine Mei-
nung gefragt. So wurde PRO BAHN u. a.
zu den Arbeitsgruppen des  Fremdenver-
kehrskonzep tes  und  zu le t z t  des
Güterverkehrskonzeptes des Verkehrsmi-
nisterium Schleswig-Holstein zu aktiven
Mitarbeit eingeladen. Häufig wurde PRO
BAHN zu Anhörungen zu wichtigen The-
men in den Wirtschaftausschuß eingela-
den.

Besonders guter Kontakt besteht seit
1996  zu  de r  Landeswei ten  Verkehrs -
servicegesellschaft Schleswig-Holstein
(LVS), die für das Land als Aufgabenträger
d ie  Bes te l lung  des  Sch ienen-
personennahverkehrs übernommen hat.
Hier haben sehr viele kontruktive Gesprä-
che stattgefunden, in denen der Fahrgast-
verband die Wünsche der Fahrgäste direkt
an die zuständige Stelle tragen konnte und
die LVS die Fahrgastvertreter über die
Ziele und Pläne, Wünsche aber auch Zwän-
ge des Schienenverkehr informiert hat.

    Fortsetzung siehe rechts

10 Jahre PRO BAHN Landesverband Schleswig-Holstein
Ein kleiner geschichtlicher Abriß - Auszüge aus dem erfolgreichen Vereinsleben
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PRO BAHN-Konzepte
Fahrgäste nehmen Stellung zu Themen des ÖPNV und des Schienenverkehrs. Sachlich
informativ werden Problemstellungen aus der Sicht von Fahrgästen erläutert und Forde-
rungen an die Entscheidungsträger formuliert. Aus der Reihe PRO BAHN-Konzepte
werden die folgenden Broschüren empfohlen:

m "Regenerativer Raketentreibstoff für rasante Züge" (63 Seiten DIN A4 geb., 15 DM)
Projektarbeit über wasserstoffelektrische Züge anstelle von Streckenelektrifizierungen

m "Ferienverkehr Mecklenburg-Vorpommern" (16 Seiten DIN A4, 3 DM)   NEU!
PRO BAHN.Konzept für umsteigefreundliche Ferienanreise nach Vorpommern

m "Der letzte Fahrplanwechsel" (36 Seiten DIN A4, 5 DM)
PRO BAHN Konzept für einen Integralen Taktfahrplan in Schleswig-Holstein

m "Das intelligente Netz" (40 Seiten DIN A4, 5,00 DM)
Alternatives Konzept zur Y-Trasse (Neubau) Hamburg/Bremen - Hannover

m "Die Bus-Bahn-Synthese" (36 Seiten DIN A4, 5 DM)
PRO BAHN-Konzept für einen modernen ÖPNV im Landesteil Schleswig

m "Das 1 x 1 des Verknüpfens" (8 Seiten DIN A4, 0,50 DM)
PRO BAHN-Konzept zur Abstimmung der Schülerverkehre an den Integralen
Taktfahrplan der Eisenbahn auf der Halbinsel Eiderstedt (Kreis Nordfriesland)

m "Nie wieder Treppen steigen" (8 Seiten DIN A4, 0,50 DM)
PRO BAHN-Konzept für die fahrgastfreundliche Gestaltung des Bahnhof Husum

m "Verstopfung im Watt" (12 Seiten DIN A4, 0,50 DM)
PRO BAHN-Konzept zur Bahnstrecke Niebüll - Westerland (Hindenburgdamm)

Anschriften der PRO BAHN-Landes- und Regionalverbände
Landesgeschäftsstelle
Thorsten Brandt � Postfach 57 23 � 24001 Kiel/Kronshagen � Tel. + Fax:  04 31 / 73 54 80
E-Mail:  kiel@pro-bahn-sh.de

Landesvorsitzender
Frank Sievert � Rantzauallee 15 � 23611 Bad Schwartau � Tel. + Fax:  04 51 / 26 512
E-Mail:  sievert@pro-bahn-sh.de

stellvertretender Landesvorsitzender
Holger Busche � Harblek 23 � 25870 Oldenswort � Tel. + Fax:  0 48 64 / 14 78
E-Mail: busche@pro-bahn-sh.de

Regionalverband Schleswig / Mittelholstein
Holger Busche � Postfach 57 23 � 24001 Kiel/Kronshagen � Tel. + Fax:  04 31 / 73 54 80
E-Mail:  busche@pro-bahn-sh.de

Regionalverband Westholstein
Kontaktstelle: Sigrid Pohlmann � Ollnsstraße 7 � 25336 Elmshorn � Tel. + Fax: 0 41 21 / 6 39 83

Regionalverband Lübeck & Umgebung
Hans-Jürgen Willenberg � Röntgenstaße 32 � 23562 Lübeck � Tel.: 04 51 / 5 21 74
E-Mail:  luebeck@pro-bahn-sh.de

Regionalverband Hamburg
Joachim Kemnitz � Kleekoppel 4 a � 22844 Norderstedt � Tel. + Fax.:  040 / 522 67 02
E-Mail:  hamburg@pro-bahn-sh.de

Fahrgast-Initiative Hamburg (FIH)
Werner Rönsch � Rotdornweg 21 � 25474 Bönningstedt � Tel.:  040 / 556 63 65

PRO BAHN
Ihr Fahrgastverband

Je mehr Fahrgäste sich zusammen-
schließen, desto wirkungsvoller können
sie ihre Interessen vertreten. Verkehrs-
politik ist zu wichtig, um sie Politikern
und Verkehrsbetrieben zu überlassen.

Deshalb werden auch Sie Mitglied!

Name,Vorname

weitere Familienmitglieder

Straße

PLZ, Wohnort

Datum, Unterschrift

Geburtsdatum,Beruf (freiwillige Angaben)

Ausschneiden und einsenden an:

PRO BAHN Landesverband
Schleswig-Holstein/Hamburg
Postfach 57 23 � 24001 Kronshagen

Ich möchte weitere Information
über PRO BAHN
Ich unterstütze die Ziele von PRO
BAHN und möchte Mitglied werden

Der Jahresbeitrag beträgt:
Für Einzelmitglieder 58.00 DM
ermäßigt (auf Antrag) 36.00 DM
Famlienmitgliedschaft 70.00 DM
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und abschicken an:

PRO BAHN
Postfach 57 23
24001 Kronshagen

Absender:

..................................................................

..................................................................

..................................................................

Regelmäßige Treffen der
Regionalverbände

RV Hamburg / Fahrgastiniative Hamburg

Thema HVV:
"Jever Krog" � Große Brunnenstr. 19 (Altona)
jeden 3. Donnerstag im Monat

Thema DB + Region:
"Alt-Berlin", Schopenstehl 15, (Stadtmitte, U-Bf. Meßberg)
jeden 2. Donnerstag im ungeraden Monat 19 Uhr (NEU!)

RV Lübeck & Umgebung
"Wartburg" � Kronsforder Allee 26a � Lübeck
jeden 1. + 3. Mittwoch im Monat 18.30 Uhr

RV Schleswig / Mittelholstein
im Forum Nahverkehr Kiel (FNK)
im Kieler Aktions- & Umweltzentrum (KAUZ)
Fleethörn 23 (beim Kieler Rathaus)
jeden 2. + 4. Dienstag im Monat  19.30 Uhr

RV Westholstein
Restaurant "Marathon" im Bf. Elmshorn,
jeden 1. Mittwoch im geraden Monat 19 Uhr

PRO BAHN Landesverband Schleswig-Holstein-Hamburg im Internet: http://www.pro-bahn-sh.de

Eine Liste unserer Konzepte nebst  Beschreibung finden Sie unter: http://www.pro-bahn-sh.de/konzepte.htm

Die Regionalverbände finden Sie unter: http://www.pro-bahn-sh.de/region.htm

Alle Adressen und Ansprechpartner  von Regional- und Landesverband finden Sie unter http://www.pro-bahn-sh.de/adressen.htm

Die neue EMail-Adresse des Landesverbandes und der  Landesgeschäftsstelle in Kiel lautet: kiel@www.pro-bahn-sh.de

Weitere EMail-Adressen finden Sie oben im Adreßteil.

Wir sindDRIN !

Neues aus
Meck lenburg
Streckenstillegungen in
Mecklenburg-Vorpommern

Es sieht nicht gut aus für Mecklenburgs Ne-
benstrecken. Das Land MV plant für den
Mai 2000 die Stilllegung folgender Strek-
ken:
- Zarrentin - Hagenow Land (KBS 104)
- Dömitz - Ludwigslust (KBS 171)
- Güstrow - Karow  - Meyenburg (KBS 174)
- Neustrelitz Süd - Feldberg (KBS 187)
Damit soll jedoch in Mecklenburg-Vor-
pommern das Thema Streckenstillegungen
beendet sein. Alle anderen Strecken sollen
�gute Zukunftschancen� haben

Trotzdem Zukunft für
Neustrelitz - Feldberg?
Unklar ist zur Zeit die Zukunft dieser Ne-
benbahn, auf der die Ostmecklenburgische
Eisenbahn (OME) mit zweiteiligen TA-
LENT-Triebwagen fährt. Es wurde jedoch
bekannt, daß die OME plant, auch nach ei-
ner eventuellen Abbestellung der Verkehrs-
leistungen durch das Land Mecklenburg-
Vorpommern, auf dieser Strecke weiterhin
Reiseverkehr anzubieten. Dieser soll dann
nach Vorstellungen der OME allerdings nur
noch saisonal durchgeführt werden. Unklar
ist bislang noch die Finanzierung, man hofft
auf eine Beteiligung der Anliegerkreise.

Ausbau der Strecke Wismar
- Rostock beendet
Am 14.08.99 wurde die Strecke Wismar -
Neubukow nach der Streckenerneuerung
wieder in Betrieb genommen.  Seit dem
15.08.99 ist nun der letzte Abschnitt die-
ser Strecke, Neubukow - Bad Doberan,
wegen Bauarbeiten bis vsl. Januar 2000
gesperrt.

Strecke: Hornstorf -
Blankenberg stillgelegt
Das Eisenbahn-Bundesamt hat mit Be-
scheid vom 29.10.99 11.11 Bbsi/285 die
dauernde Einstellung des Betriebes der
Strecke Hornstorf - Blankenberg, KBS 156
genehmigt. Damit ist einer 112 Jahre alten
Eisenbahn endgültig der Garaus gemacht
worden. Mit dieser Entscheidung wurde
dem Tourismus in einem landschaftlich
äußerst reizvollem Teil von Mecklenburg
ein nicht wieder gut zu machender Scha-
den zugefügt

KIEL (fs) Wie die Landesweite Verkehrs-
servicegesellschaft LVS bekanntgab, ist die
Bedienung im Personenverkehr für zwei
weitere Strecken ausgeschrieben worden.

Für beide Strecken haben sich jeweils drei
Anbieter gefunden. So haben für die Strecke
Heide - Büsum, auf der nur ein Vertrag für drei
Jahre winkt, die AKN, die Prignitzer Eisenbahn
und natürlich die DB ZugBus beworben.

Für die ab dem Jahre 2001 wieder im Perso-
nenverkehr betriebene Strecke Neumünster -
Bad Segeberg werden ebenfalls die Leistungen
im Personenverkehr für 9 Jahre ausgeschrieben.
Und das umfaßt gleich den Abschnitt Bad
Segeberg - Bad Oldesloe mit.

Beworben haben sich hier bislang Bieter-
gemeinschaften DB ZugBus/DEG, AKNund
Hamburger Hochbahn (HHA) sowie Cariane
S.A., ein Tochterunternehmen der SNCF.
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Neue Triebwagenwerkstatt für Nord-
Ostsee-Bahn entsteht im Bf. Kiel-Süd
Kooperationsvertrag zwischen NOB und VKP in Kiel unterzeichnet
KIEL (nob/vkp) Die Nord-Ostsee-Bahn
(NOB) wird die Wartung und Instandhal-
tung ihrer Triebwagen von der Vossloh
Schienenfahrzeugtechnik GmbH in einem
neu zu errichtenden Wartungsstützpunkt in
Kiel durchführen lassen.

Nachdem die Tochtergesellschaft der Deut-
schen Eisenbahn-Gesellschaft (DEG) nach ei-
ner europaweiten Ausschreibung den Betrieb
mit rund 2,4 Mio. Zugkilometern jährlich im
kommenden Jahr aufnehmen wird, fiel jetzt die
Entscheidung zugunsten der Landeshauptstadt.

Vossloh wird zur Wartung der 9 modernen
Triebwagen vom Typ LINT-Coradia des Her-
stellers Alstom LHB eine neue Werkstatt auf
dem Bahnhofsgelände der Verkehrsbetriebe

Schönberger Eisenbahn. Diese kann nun auch
optimal für Probefahrten der neuen Triebwa-
gen genutzt werden.�

Ein Kooperationsvertrag zwischen NOB und
der VKP, der am 1. Dezember unterzeichnet
wurde, regelt die Mitbenutzung von Gebäuden
und Anlagen der VKP durch die NOB. Außer-
dem stellt die VKP der NOB ihre Bahnstrecke
der Kiel-Schönberger Eisenbahn für Probe- und

Kooperationsvertrag
 VKP und DEG

Fa. Vossloh errichtet
Triebwagenwerkstatt

Kreis Plön (VKP) an der Diedrichstraße errich-
ten. Hier wird auf einem 3.200 Quadratmeter
großen Gelände eine 20 Meter breite und 55
Meter lange Werkstatthalle mit 2 Gleisen und
einer Reinigungsanlage errichtet, die 7 qualifi-
zierten Fahrzeugtechnikern einen Arbeitsplatz
bieten wird. Die Werkstatt wird mit modern-
ster Technik zur Wartung von Eisenbahn-
fahrzeugen ausgestattet sein.

Vossloh-Geschäftsführer Dr. Wolfgang Rösch
erläutert die Perspektiven für den neuen Werk-
statt-Standort: �Wir werden unsere Dienstlei-
stungen zur Instandhaltung von Eisenbahn-Fahr-
zeugen auch anderen Bahnunternehmen anbie-
ten. Es könnte durchaus sein, daß durch zusätz-
liche Aufträge die Bedeutung unseres neuen
Standortes in Kiel an Perspektiven gewinnt�.

Auch VKP-Geschäftsführer Günter Gloe sieht
zahlreiche Vorteile durch die Entscheidung:
�Hierdurch wird unser Bahnhofsgelände erheb-
lich aufgewertet. Zudem ergeben sich interes-
sante Möglichkeiten im Fall der diskutierten
Reaktivierung der zur VKP gehörenden Kiel-

Ausbildungsfahrten sowie für Überführungs-
fahrten zum VKP-Bahnhof Kiel-Süd zur Verfü-
gung. Im Personalbereich wird eine gegenseiti-
ge Aushilfe der Triebfahrzeugführer vereinbart
und auch im Vertrieb und Marketing ist eine
beiderseitige Unterstützung geplant. Der Ver-
trag beinhaltet zudem die Prüfung der Zusam-
menarbeit im betrieblichen Bereich, beispiels-
weise mit einer gemeinsamen
Betriebsleitzentrale.

Optional sieht der Vertrag eine spätere Be-
teiligung der VKP an der NOB vor. Eine solche
Beteiligung der im Eigentum des Landkreises
Plön befindlichen VKP läßt das Kommunalrecht
derzeit noch nicht zu.

  �Durch die Zusammenarbeit kann die VKP
ihre Ressourcen besser ausnutzen. Gleichzeitig
ergeben sich neue Perspektiven im Vertriebs-
bereich, die einen wichtigen Schritt zu einer
weiteren Steigerung der Kundenorientierung be-
deuten. Beides sind wichtige Elemente zur Si-
cherung der Wettbewerbsfähigkeit im sich wan-
delnden ÖPNV-Markt.�

Die NOB wird im Auftrag des Landes Schles-
wig-Holstein ab Herbst 2000 mit den neu ent-
wickelten Triebwagen auf dem 177 Kilometer
umfassenden Streckennetz Kiel�Neumünster,
Kiel�Rendsburg�Husum und Husum�St. Peter
Ording von frühmorgens bis in die Nacht einen
Stundentakt anbieten.

Weitere Streckenausschreibungen
Heide - Büsum und Neumünster - Bad Oldesloe für neue Betreiber



                Husum                Kaltenkirchen
Anzahl am Bahnhof ankommender Busse im

Wochendurchschnitt (ohne Schulbusse)

                Husum                 Kaltenkirchen
Anzahl am Bahnhof ankommender Züge

1900

4 2 0 0

Husum

Jübek

Niebüll

Flensburg

Rendsburg

        Husum                          Kaltenkirchen
Anzahl der täglichen Ein- und Aussteiger

39

123

+10 IC
81

69
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Fazit: Wenn Kaltenkirchen umgebaut
wird, dann Husum erst recht!

(hb) In Kaltenkirchen ist derzeit ein
Bahnhofsumbau geplant (SHS berichtete, 1/99).
Für 114 Millionen DM soll dort die AKN-Tras-
se Ulzburg - Bad Bramstedt tiefergelegt und das
marode Bahnhofsgebäude durch ein über den
Gleisen liegendes Gastronomie- und Erlebnis-
zentrum ersetzt werden. Eine Maßnahme, die
städtebaulich durchaus Sinn macht. Da jedoch
54 Mio. DM öffentlicher Gelder in dieses Pro-
jekt fließen (davon 22 Millionen aus
Regionalisierungsmitteln), ist hier ein Vergleich
der Effizienz zwischen diesem Umbau mit dem
hier vorgestellten deutlich einfacheren von Hu-
sum angebracht.

Husum hat einen der bedeutenden Umstei-
gebahnhöfe der Westküste Schleswig-Holsteins.
Hier zweigen von der häufig als "Marschen-
bahn" bezeichneten Hauptstrecke Hamburg -
Westerland die Strecken nach Jübek - Kiel und
St. Peter Ording ab. Ebenso starten von hier die
Busse zu den Halligen und der Insel Nordstrand,
wo sie Fähranschluß nach Pellworm haben.
Husum ist nicht nur Drehscheibe einer ganzen
Ferienregion sondern auch Kreisstadt Nordfries-
lands.

Kaltenkirchen hingegen ist weder Kreisstadt
noch der zentrale Verknüpfungspunkt zwischen
Bus und Bahn. Wie die Abbildungen zeigen ist
die Bedeutung des Bahnhofes in Husum dem
in Kaltenkirchen bei weitem überlegen.

In anderen Worten: Wenn der Umbau in
Kaltenkirchen mit Verbesserungen für die
Fahrgäste begründet wird, dann sollte dem we-
sentlich effizienterem Umbau in Husum kei-
nerlei finanzielle Hürde mehr entgegenstehen.
Jede investierte Mark dort ist zwei bis drei-
mal so effizient eingesetzt. Sollte Kalten-
kirchen jedoch nicht aufgrund von Fahrgast-
vorteilen umgebaut werden sondern aus städ-
tebaulichen oder sonstigen Gründen, dann muß
ernsthaft gefragt werden, warum hierfür
ÖPNV-Gelder ver(sch)wendet werden. Diese
sind dann in Husum zweckmäßiger angebracht.

Husum und  Kaltenkirchen: Zwei
Bahnhofsumbauten im Vergleich

Der Bahnhof in Husum ist
wesentlich bedeutender als
der Bahnhof in Kaltenkirchen

Ansicht des "umgebauten" Bahnhofes Husum. Blickrichtung aus Nordwest     Bildmontage: H. Busche

Der alltägliche Wahnsinn -
Was ist wahr am Szenario?

Die umsteigenden Schulklassen mit
Riesengepäck, Rangelleien zwischen  Fahr-
gästen und insbesondere die steile Treppe in
den dunklen Tunnel des Bahnhofes, die der
einzige Regen- und Windschutz darstellt. Sie
alle sind heute Alltag in Husum.  Nicht ein-
mal der herabstürzende Koffer ist frei erfun-
den. Er hat glücklicherweise nur eine der
Treppenstufen getroffen.

Sogar daß der Triebwagen aus Kiel nach
einer Rangierfahrt seine Fahrt nach  St. Pe-
ter fortsetzt, ist übliche Praxis. Und keine
der Schulklassen  bekommt den Tipp wenig-
stens das Gepäck im Zug zu lassen. Der
Bahnhof Husum ist zu einer Zeit konzipiert
worden, als Züge noch vereinzelt fuhren und
umsteigende Fahrgastmassen nicht berück-
sichtigt wurden. Auch bei seinem Umbau
wurden wieder die Fahrgäste vergessen. So
wurde  der Bahnsteig Richtung Kiel unnötig
lang gemacht, da man einplante, daß die
Strecke Itzehoe - Husum stillgelegt würde.
Inzwischen erreichen die Züge Husum im
Stundentakt und sollen untereinander mit
kurzer Wartezeit Anschluß  bieten. Mit die-
ser Entwicklung hat der Bahnhof selbst lei-
der nicht Schritt  gehalten. Was soll bloß wer-
den, wenn Schleswig-Holstein endlich nicht
mehr nur über die eineinhalb Knoten in Lü-
beck und Husum verfügt?
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Husum (hb) Folgendes Szenario ist Fikti-
on, aber leider nur zu einem geringen Teil.
Einzig Folgen und Hergang des Unfalls
sind etwas übertrieben dargestellt.

Neun Uhr am Bahnhof Husum, Gleis 1.
Der Triebwagen aus Kiel trifft heute aus-
nahmsweise leicht verspätet ein. 35 Schul-
kinder mit je zwei Koffern oder Taschen strö-
men Richtung Treppenabstieg.

Als auf  Gleis 5 die nach Hamburg zurück-
ehrende RegionalBahn den Motor an-
schmeißt und der heute überpünktliche
RegionalExpress aus Hamburg zur Fahrt
nach Westerland einrollt geht der Ruf des
Lehrers unter, daß  keiner der beide Züge
der zu erreichende Anschlußzug nach St.
Peter sei. Hektik kommt auf. Einzelne Kin-
der fangen an zu rennen. Am Gepäck-
förderband  entsteht ein heilloses Gedränge.

Als die Züge auf Gleis 4 und 5 abfahren,
versucht eine Gruppe der Kinder die steile
Treppe mitsamt Gepäck runterzulaufen. Ei-
ner der Koffer entgleitet den Händen eines
der 12-jährigen. Polternd kracht der Koffer
die Stufen hinunter und reißt in einer Ket-
tenreaktion fünf Kinder und weitere Mitrei-
sende samt Gepäckstücken, Fahrrädern und
Kinderwagen mit  sich in die dunkle Tiefe....

Nur wenige Minuten später: Während
BGS-Beamte die Verletzten im Tunnel aus
den Trümmern zu befreien versuchen,  setzt
der Triebwagen aus Kiel nach einer planmä-
ßigen Rangierfahrt vom Gleis 2 nach Gleis 5
seine Reise in Richtung St. Peter Ording fort.

Glei
s 3

ç ç

Jübek
Kiel

ç

Parken

Gleis 1

Gleis 2 Gleis 4

Gleis 5 Hamburg
St. Peter

Westerland

ç

N

ç

Für den Fahrplanwechsel im Herbst 2000 ist
vorgesehen, daß die beiden Linien nach St. Pe-
ter und Kiel miteinander verbunden werden.
Stündlich ist dann die Halbinsel Eiderstedt mit
der Landeshauptstadt umsteigefrei verbunden.
Dadurch werden zwei Gleise von Zügen belegt,
die gar nicht über das Westende des Bahnhofes
hinaus fahren. PRO BAHN schlägt vor, diese
Züge auf die mittleren Gleise zu legen, die dann
können mittels Prellbock begrenzt werden. Da-
durch kann der Nordbahnsteig so weit nach
Westen verlängert werden, bis am Ostende eine
Verbindung Richtung Hamburg möglich wird.

Schon in dieser ersten Stufe steigen die mei-
sten Fahrgäste bequem bahnsteiggleich um.

In einer zweiten Stufe kann die Fläche zwi-
schen den Außengleisen aufgefüllt und mit
Serviceeinrichtungen dort, wo Fahrgästen sie
benötigen, versehen werden

In einer dritten Stufe wird diese Fläche über
eine auszubauende aber bereits existierende
Rampe für die Busse zugänglich gemacht. So
kann in der Mitte der Züge eine bundesweit
vorbildlich gelegene Umsteigeanlage entstehen.
Autofahrer profitieren von diesem Konzept, da
die Parkplätze dann auf einen dem Eingang
nähergelegenen Platz verlegt werden.

Mehr Platz für Fahrgäste

In drei Stufen zum
Umsteigen ohne Treppen

Trotz hoher Kosten keine Attraktivität:
Der Bahnhof Husum wie er heute ist

Kurz nachdem der RE Westerland - Hamburg
Gleis 5 verläßt, trifft der Zug aus St. Peter auf
Gleis 4 ein und wird nach kurzem Halt im Ab-
stellgleis nordwestlich des Bahnhofes abgestellt.
Danach trifft auf Gleis 5 die RB ein, die nach
einigen Minuten nach Hamburg zurückkehrt.
Genau so macht es auf Gleis 1 der Zug aus Kiel.
Steht der Zug nach St. Peter auf Gleis 5 bereit,
nutzt der RE Hamburg - Westerland Gleis 4.

Heute immer noch nötig:
Aufwendiges Rangieren

che Bahnsteig ermöglicht die Verbindung Rich-
tung Osten (Jübek). Sein südliches Gleis ist al-
lerdings auch Richtung Süden (Hamburg/
St.Peter) angeschlossen.

Der Bahnhof besteht aus zwei Ebenen. Auf
Straßenniveau befinden sich der Eingang und
die Durchgänge zu den höherliegenden Bahn-
steigen. Außer zwei Fahrkartenschaltern und ei-
nem Buchgeschäft gibt es keinerlei nennenswer-
te Serviceeinrichtungen. Am entfernten ZOB
gibt es darüber hinaus einen Kiosk.

Nur eine von fünf Angestellten
kann die Bahnsteige sehen

Der obere Teil des Bahnhofes hat zwei Bahn-
steige in West-Ostrichtung. Beide können aus
Richtung Westerland erreicht werden. Der süd-
liche kann jedoch nur aus Richtung Hamburg
und St. Peter angefahren werden. Der nördli-

ç

Nordstrand Halligen
Pellworm Stadtverkehr

So sitzt der Knoten perfekt: Bus, Bahn
und Service effizient beieinander

ç

ç

ç
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Westerland

ç
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Kiel
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ç Hamburg - Westerland

Hamburg
St. Peter

çNordstrand Halligen
Pellworm Stadtverkehr



Grundsanierung für Bahnstrecke
zwischen Süderbrarup und Kappeln
Die Zukunft der Strecke scheint vorerst gesichert
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PRO BAHN Ausstellung

Mit Schautafeln entlang der
Westküste

(rsw) Der Regionalverband Schleswig/
Mittelholstein hat auf der Basis des PRO
BAHN-Konzeptes �Der letzte Fahrplan-
wechsel� Schautafeln erstellt, mit denen über
mögliche Verbesserungen des Fahrplanan-
gebotes der Westküstenbahn informiert wird.

Im Jahre 1999 wurden mit jeweils regio-
nal modifizierten Darstellungen im Amtshaus
Friedrichstadt, in der Tourist-Information /
Rathaus Heide, im Haus des Kurgastes
Büsum und im Rathaus Niebüll Hunderte von
interessierten Bürgern angesprochen und mit
diesem Beispiel für konstruktive Verbesse-
rungsvorschläge auf die Arbeit von PRO
BAHN aufmerksam gemacht. Die an den
Tafeln angebrachten Prospekthalter (für Neu-
Mitglieder-Werbung) waren nach den jeweils
2 - 3wöchigen Einsätzen leer. Das Entgegen-
kommen der Offiziellen in den Verwaltun-
gen machte es ohne große Umstände mög-
lich, Termine und Räume für die Ausstellun-
gen zu finden. In alle Orten fanden die Aus-
stellungen auch ein Echo in den Zeitungen.

Anläßlich der Ausstellung in Heide berich-
tete das Studio Heide der NDR Welle Nord
über unsere Konzepte zur Verbesserung des
Angebotes auf der Westküstenbahn.

Für die erste Hälfte des Jahres 2000 sind
weitere Ausstellungen längs der Westküsten-
bahn geplant. Eine in Husum wird insbeson-
dere auf den notwendigen Umbau des Bahn-
hofes Husum eingehen. Weitere in Bruns-
büttel und Leck sollen zeigen, wie auch ab-
seits der Schienen gelegene Orte der West-
küste von den PRO BAHN-Konzepten pro-
fitieren können..

Ebenfalls nächstes Jahr soll das PRO
BAHN-Konzept �Die Bus-Bahn-Synthese�
in Form von Schautafeln vom Regional-
verband Schleswig-Mittelholstein ausgear-
beitet werden. Dann sind Einsätze im östli-
chen Landesteil Schleswig vorgesehen, da
das Konzept viele praktische Beispiele aus
dieser Region enthält.

HUSUM (hb) BUND, ADFC und VCD mit
PRO BAHN  zusammengeschlossen. Bei ei-
nem Gespräch mit Herrn Rohde vom Verband
Schleswig-Holsteinischer Omnibusunter-
nehmer (sho)  besprachen sie eine gemeinsa-
me Vorgehensweise zur Verbesserung des
Umweltverbundes Bahn+Bus+Fahrrad in den
beiden Westküstenkreisen Nordfriesland und
Dithmarschen. Angedacht wird dabei eine
enge Zusammenarbeit auf regionaler Ebene
um vor allem kleine Probleme vor Ort anzu-
gehen. "Vieles kann man doch oft schon in
einer kleinen Runde erreichen.  Dazu muß
man doch nicht immer gleich nach Kiel oder
Frankfurt schreien",  betonte Regionalvor-
sitzender Holger Busche

Kurze Dienstwege

SÜDERBRARUP (rsw) Die Trasse der Strek-
ke Süderbrarup - Kappeln soll für rund 2,1
Mio. Mark saniert werden. Ein entsprechen-
der Zuschußantrag soll an die Landesregie-
rung gestellt werden.

Der verbleibende Eigenanteil des Kreises
Schleswig-Flensburg ist dann zwischen dem
Kreis und den Anliegergemeinden aufzuteilen.
Dies beschloß der Werkausschuß des Kreises
Schleswig-Flensburg in seiner Sitzung Anfang
November 1999.

Diese für die Betreiber der �Angelner Dampf-
eisenbahn�, den �Freunden des Schienen-
verkehrs, Flensburg (FSF)� an sich zukunfts-
weisende Nachricht wurde durch eine parallel
zum Beschluß des Werkausschußes verlaufen-
de Entwicklung relativiert:

Außer von den �Freunden des Schienen-
verkehrs� mit ihrer Museumsbahn wird die
Strecke Süderbrarup - Kappeln von der Nestlé-
Nachfolgerin Cremilk - zumindest für die näch-
sten fünf Jahre - zum Transport ihrer Milchpro-
dukte genutzt. Beide Nutzer könnten also von
der Reparatur und Grundsanierung der Strecke
auf absehbare Zeit profitieren.

Durch regelmäßige kleinere Reparaturen in
den vergangenen Jahren zeigt sich die Strecke
in einem relativ guten Zustand, aber die Signal-
anlagen und die Bahnübergänge bedürfen drin-
gend einer Überholung. Besonders die Licht-

Zukunft hängt
von einer Weiche ab

Durch Pläne der Bahn AG, eine Weiche in
Flensburg abzubauen, würde die Museumsbahn,
die ihre Fahrzeuge im ehemaligen Aus-
besserungswerk Flensburg abstellt und wartet,
von ihrer Stammstrecke Süderbrarup - Kappeln
abgeschnitten werden. Gegen dieses Vorhaben
hat Wirtschaftsminister Bülck Protest eingelegt.
Das Alternativangebot der Bahn AG, die Wei-
che der Angeln-Bahn für rund 220 000 DM zu
verkaufen, übersteigt deren finanzielle Möglich-
keiten bei weitem.

In einem Bericht des �Flensburger Tageblat-
tes� vom 3. Dezember 1999 sieht Torwald Pe-
ters, Geschäftsführer der Angeln-Bahn,  das

Gespenst des endgültigen Abschieds vor Augen:
�Die Verbindlichkeiten des Vereins werden
durch den Verkauf beziehungsweise die Ver-
schrottung der zum Teil wertvollen Fahrzeuge
ausgeglichen werden.� Bis zum 19. Dezember
muß eine Lösung für den Gleisanschluß in
Flensburg gefunden werden ...

Milchprodukte
auf der Schiene

zeichenanlage am Bahnübergang Faulück (B
201) ist seit Jahren ein Problemschwerpunkt.
Selbst wenn man eine gebrauchte DB-Anlage
anstelle der jetzigen einsetzen würde, so wür-
den sich die Kosten dafür immer noch auf 250
000 DM belaufen, machte Karl-Heinz Pütz,
Betriebsleiter für die Strecke, in der Werkaus-
schuß-Sitzung deutlich.

Die Strecke zeigt sich heute
in einem guten Zustand

Neues von der Strecke Niebüll - Tønder

Reaktivierung nun im Mai 2000
NVAG hat Strecke gekauft - Genehmigungsverfahren vereinfacht

NIEBÜLL (hb) Die in der letzten Schlesig-
Holstein-Schiene angekündigte Reaktivie-
rung der Strecke von Niebüll ins dänische
Tønder konnte leider nicht umgesetzt wer-
den.

Die Genehmigung der zuständigen Behörden
zur Aufnahme des Schienenpersonenverkehrs
wurde aufgrund einiger technisch nicht ausrei-
chend gesicherter Bahnübergänge nicht erteilt.

Mittlerweile hat die Nordfriesische Verkehrs-
betriebe AG - in aller Stille - die Strecke von

Wiederaufnahme des
Personenverkehrs folgt

Alles wartet nun gespannt auf die Wieder-
aufnahme des Personenverkehrs. Wie zu hören
war, soll dies nun zum Beginn des Sommerfahr-
plans am 28. Mai 2000 erfolgen.

der DB AG gekauft. Die NVAG hat auch den
Güterverkehr nach Süderlügum wieder aufge-
nommen, der von der DB Cargo bereits einge-
stellt wurde.
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Findige Verkehrsgemeinschaft im Norden
VGSF mit vielen guten Ideen zur Förderung des ÖPNV voraus

SCHLESWIG (mb) Die Verkehrs-
gemeinschaft Schleswig-Flensburg, VGSF,
ist ein Zusammenschluß von insgesamt sie-
ben Betreibern öffentlichen Omnibusver-
kehrs in einem der an Fläche größten Land-
kreise der Bundesrepublik.

Beteiligt sind die Verkehrsbetriebe des Krei-
ses Schleswig-Flensburg (VKSF) in Schleswig,
die Schleswiger Stadtwerke, die Autokraft in
Flensburg und vier Privatunternehmen. Bald soll
eine Kooperation mit dem Flensburger Stadt-
busverkehr folgen.

len Linien die Bahncard anerkannt, so daß de-
ren Besitzer zum Beispiel für nur eine DM mit
den Bussen im Stadtbereich Schleswigs fahren
können - mit denen der Stadtwerke und mit
denen des Überlandverkehrs, die im Stadtge-
biet an jeder Haltestelle halten.

Auch in Fahrplangestaltung wurde manches
�renoviert�, etwa jüngst mit Erfolg ein Schnell-
bus Schleswig-Kappeln eingeführt. Die Umset-
zung einer Vertaktung, die im Schienenverkehr
des nördlichsten Bundeslandes zu hohen
Fahrgastzuwächsen geführt hat, steht außerhalb
der Stadtbuslinien indes noch in den Anfängen.

Interessant ist die Einführung von �Bus-En-
geln�, Begleitpersonal, das aus Schülern und
Auszubildenden besteht. Sie sind zur Hilfestel-

"Bus Engel" helfen Reisenden

lung für die Reisenden aber auch zur Beobach-
tung von Fehlverhalten beim Fahrpersonal auf
vielen Bussen im Einsatz. Optischer Blickfang
ist ein moderner dreiachsiger 15-Meter-Über-
landbus, der als Vorführfahrzeug günstig erwor-
ben werden konnte. Er ist mit Ansichten der
bekanntesten Bauwerke Schleswigs, einem
Wikingerschiff, einem Leuchtturm und anderen
Symbolen der Region bemalt und fährt im Lini-
endienst.

Die erwähnten und weitere Maßnahmen wer-
den wesentlich zu einer deutlichen Image-
verbesserung des Linienbusverkehrs im Kreis
Schleswig-Flensburg geführt haben. Fahrgast-
zahlen und Einnahmen sind merkbar angestie-
gen. Dieses ist gerade für einen ländlich gepräg-
ten Kreis, der mit 620 PKW pro 1000 Einwoh-
ner eine gößere PKW-Dichte als Großstädte
aufweist, bemerkenswert. Es steht zu hoffen,
daß sich die Verbesserungen bald auch auf die
Vertaktung von Überlandlinien erstrecken und
daß man bei aller unübersehbaren Werbung für
den Verkehrsträger Bus nicht die Zusammen-
arbeit mit dem �großen Bruder� Zug hintan-
stellt. Schließlich wünschen wir Fahrgäste uns
eine größtmögliche Vernetzung beider öffentli-
chen Verkehrsmittel, bei der jedes seine Vor-
teile nutzen kann und uns auch das Umsteigen
so leicht wie möglich fällt.

.

Durch ständig neue Aktionen, die presse-
wirksam in Szene gesetzt werden, macht die
Verkehrsgemeinschaft seit einiger Zeit auf sich
aufmerksam. Der Slogan �Mein Bus� in einem
freundlich schmunzelndem roten Bus dient als
Logo und auch das Motto �Ein Tarif/ein Fahr-
schein/ein Fahrplan� - von der landesweiten
Planung der Landesregierung bekannt -  ver-
spricht einen stark verbesserten ÖPNV.

Am Schleswiger ZOB unterhält die Verkehrs-
gemeinschaft eine �Mobilitätszentrale�, die an
Werktagen tagsüber geöffnet und telefonisch
erreichbar ist. Mit der �Info-Post� erscheinen
mehrmals jährlich rund 30 Seiten Information
über die VGSF aber auch ganz andere Bereiche
unseres täglichen Lebens. Für die Überland-
linien sind Faltfahrpläne - ähnlich denen von
PRO BAHN für Schienenstrecken - erhältlich
sowie mehrere regionale Fahrplanhefte in dem
ja landesweit in den Kreisen verwendeten A5-
Format.

Eine Reihe von Sonderangeboten im Tarif-
bereich wurden eingeführt, etwa ein �Schüler-
Plus-Ticket�, mit dem Schülerkarteninhaber für
20 zusätzliche DM im Monat alle Buslinien des
Kreises benutzen können. Menschen ab 60 Jah-
ren steht die Senioren-Netzkarte zur Verfügung,
mit der sie für 490 DM ein Jahr im Bereich der
VGSF fahren. Wer als Rentner seinen Führer-
schein abgibt, wird entsprechend mit einem
Fahrschein �belohnt�. Im übrigen wird auf al-

Kooperation mit Flensburger
Stadtbus und AK angestrebt

Der menschliche Aspekt

''Wir klauen Ihnen eine Lok''

Nein, dieses ist keine Erpresserstory ge-
gen die Bahn. Es geht vielmehr um die
menschliche Bahn. Jene kleinen Zitate, die
das Bahnfahren um so vieles bereichern, weil
man merkt, daß es doch Menschen sind, die
uns bedienen.

Sei es die schwungvolle Ankündigung des
Servicemitarbeiters mit ''Gleich kommt die
nette Blonde mit dem blauen Wagen'' oder
doch nur der die etwas lapidare Korrektur
''Wir erreichen jetzt Kiel - QUATSCH - Neu-
münster''.

Noch schöner ist es natürlich, wenn an-
sonsten schnöde klingende Fachausdrücke
umgangssprachlich ausgedrückt werden. So
z.B. als ein IR ein falsch aufgestelltes Sperr-
signal Überfuhr. ''Wir haben soeben eine
Blechtafel ein wenig weggenietet...''

Etwas weinerlich aber mindestens so er-
folgreich war der Zusatz eines Hamburger
U-Bahnangestellten, der mitteilen mußte,
daß eine U-Bahn ausfällt. ''..,aber geben Sie
bitte nicht mir die Schuld. Ich kann doch auch
nichts dafür.''

Die Spitzenleistung kommt von einem in
Husum bestens bekannten Bahnhofsvorste-
her, als der RE Hamburg - Westerland eine
seiner beiden Loks an eine in Husum lie-
gengebliebene Regionalbahn abgeben muß-
te. Statt nur zu sagen, daß sich die Weiter-
fahrt des RE verzögert oder nur zu schwei-
gen, sagte er:''...sich um wenige Minuten. Der
Grund ist: Wir klauen Ihnen eine Lok!''. Kein
Fahrgast war wie sonst üblich verärgert. Im
Gegenteil, viele stiegen aus, um sich das
Abkuppeln direkt anzuschauen.

Das nenne ich (Fahrgast-)Motivation. Ich
habe mir jetzt jedenfalls angewöhnt allen
Guten Geistern der Bahn auch zu sagen,
wenn ich mich wohlgefühlt habe beim Rei-
sen. Ich denke sie haben es verdient.

         Holger Busche

Halten auf Handzeichen!

(hb) Während der Ferienzeit sowie an
Sonn- und Feiertagen halten die Busse von
Dithmarschenbus außerhalb geschlossener
Ortschaften im gesamten Kreis Dithmar-
schen auf Handzeichen - auch zwischen den
offiziellen Haltestellen!

Es gibt für diesen besonderen Service kei-
ne gesetzliche Beförderungspflicht. Damit
liegt die Verantwortung alleine beim Fah-
rer. Es sind in absoluten Ausnahmefällen
Verkehrssituationen denkbar, die es dem
Fahrer nicht erlauben, auf der Bundesstraße
zu halten. Bitte haben Sie in diesem Fall
Verständnis dafür.

 Wasserstoffelektrischer Bus in Hamburger Innenstadt
HAMBURG (hb) Während der Vorweih-
nachtszeit konnten die Bürger der Stadt
Hamburg beim Einkaufen schon einmal
Zukunftsluft atmen. Daimler-Chrysler setz-
te in Zusammenarbeit mit der Hochbahn den
wasserstoffelektrischen NEBUS auf einem
Innenstadtrundkurs ein.

Die Vertreter von PRO BAHN zeigten sich
deutlich beeindruckt, von der ruckfreien Fahrt
und der geringen Geräuschkulisse. Nach dem
Aussteigen wollte die Delegation sich das An-
fahren des Busses anhören. Es gelang nicht, da
der Bus von zwei im selben Moment vorbeifah-

renden Radfahrern übertönt wurde.
Interessant in diesem Zusammenhang war die

Erwartung eines Hochbahnangestellten, daß in
zehn Jahren ein Drittel der Hochbahnbusflotte
wasserstoffelektrisch fahren wird. Aus diesem
Grund sollen schon jetzt dieselelektrische Bus-
se beschafft werden, da man bei diesen dann
nur noch den Dieselmotor gegen die Brennstoff-
zelle austauschen müsse.

Die für die Bahn Verantwortlichen wären gut
beraten diese neue elektrische Antriebsform
voranzubringen. Ansonsten droht der in der
Bevölkerung anerkannte Umweltvorteil der
Bahn verloren zu gehen.



Nach über zehn Jahre seit dem Fall des Ei-

Kiel - Mittelholstein

PRO BAHN Landesverband Schleswig-Holstein-Hamburg im Internet:
Informationen und Terminhinweise des Stadtbahn-Aktions-Tages unter:

http://www.pro-bahn-sh.de/stadtbahn

StadtRegionalBahn in der Kieler
Region machbar und sinnvoll

tung des Forum Nahverkehr Kiel diskutiert wer-
den. Als Referenten sind eingeladen: Roland
Klein-Knott, Stadtbaurat der Stadt Kiel; Man-

Fortsetzung von Seite 1: Die Stadt Kiel hat vor
diesem Hintergrund von der Firma Transport-
Technologie-Consult Karlsruhe (TTK) ein Gut-
achten über ein Stadtbahnkonzept für  Kiel und
das Umland bis Preetz, Neumünster und Eckern-
förde erarbeiten lassen. Darin wird die techni-
sche Machbarkeit bestätigt und eine Stadtbahn
aus wirtschaftlichen Gründen empfohlen. Das
Gutachten ist jedoch nur ein erster Schritt. Soll
das Ziel einer Stadtbahn für die Region Kiel
ernsthaft weiter verfolgt werden, müssen wei-
tere Schritte folgen.

Wie diese Schritte aussehen müssten, soll
Mitte März 2000 im Rahmen einer Veranstal-

Der Stadtbahn-Aktions-Tag in Kiel
Ein kleiner Rück- und Ausblick von Oliver Dittrich

Am 4. Mai 1985 wurde die Kieler Strassen-
bahn auf das Abstellgleis geschickt. Das in der
Bevölkerung beliebte Verkehrsmittel galt da-
mals als veraltet und war dem Strassenausbau
im Weg, Busse galten als modern und sollten
die Verkehrsprobleme lösen. Die meisten Str-
assenbahnwagen wurden verschrottet, die Glei-
se entfernt oder zugeteert. Heute erinnert nicht
mehr viel an die Kieler Strassenbahn, die über
100 Jahre lang durch die Stadt fuhr - aber ange-
sichts voller Strassen und voller Busse erinnern
sich wieder viele Menschen an die Strassen-
bahn. Mittlerweile gibt es neue Schienenfahr-
zeuge und neue Verkehrskonzepte, eine Stadt-
bahn fur den Großraum Kiel gilt nicht nur als
sinnvoll, sondern wird sogar aus wirtschaftli-
chen Gründen empfohlen.

Zu diesem Ergebnis kommt die Machbarkeits-
studie eines Ingenieurbüros aus Karlsruhe, die
von den Gebietskörperschaften, dem Land und
den Verkehrsunternehmen der Region Kiel in
Auftrag gegeben wurde.

Das Gutachten regt an, in Kiel ein Schienen-
netz für eine Stadt-Regional-Bahn zu schaffen.
Diese Bahn sollte die verschiedenen Stadtteile
und das Umland mit dem Kieler Zentrum ver-
binden. An geeigneten Schnittstellen könnte die
Stadtbahn auf vorhandene Eisenbahntrassen der

Nebenstraßen stilllegen ?
Im Februar diesen Jahres stellte eine Leserin
der Lübecker Nachrichten in einem Leserbrief
die ungewöhnliche These auf: �Wenn die A
20 gebaut werden sollte, müssen andere Ne-
benstraßen stillgelegt werden"
Unschwer wird man diese Leserin den A 20 -
Gegnern zuschreiben und ihre These einfach
belächeln. Doch beschäftigen wir uns mit dem
Thema ein bischen genauer:

Worum handelt es sich bei der A 20? Zunächst
soll sie für den Autoverkehr einen Autobahn-
anschluß nach Mecklenburg-Vorpommern
schaffen. Dabei legt man Wert auf neue und
hohe Verkehrskapazitäten, damit man sein
Auto schnell und bequem spazieren fahren
kann. Diese Eigenschaften errinnern stark an
die Prestigebauten der Deutschen Bahn AG,
die ICE-Neubaustrecken. Diese Strecken wer-
den ebenso wie die Autobahnen damit be-
gründet, daß der Fahrgast eine schnelle und
bequeme Verbindung bekommen soll (ob er
sie wirklich bekommt ist eine andere Frage).
Gerade diese Neubaustrecken sind jedoch in
Bezug auf die gefahrenen Zugkilometern
überdimensional teurer und wären ohne eine
nächtliche Mitbenutzung durch den Güterver-
kehr absolut unwirtschaftlich. Um diesen
Luxus der ICE-Neubaustrecken bezahlen zu
können, müssen die übrigen Strecken natür-
lich nicht nur wirtschaftlich, sondern richtig
lukrativ sein. Dies ist jedoch selten erfüllt (die
Gründe sollen hier nicht behandelt werden),
was zu der allgemein bekannten Folge führt:
Nebenstrecken werden auf ein Gleis zurück-
gebaut oder ganz stillgelegt.
Wenn man diese Argumentation wieder zu-
rück auf den Straßenverkehr überträgt, dann
sieht es nicht anders aus. Die Nutzer von Au-
tobahnen zahlen für den gehobenen Straßen-
standart auch nicht mehr Steuern als die Nut-
zer von innerstädtischen Straßen oder von
ländlichen Erschließungsstraßen zu abgele-
genen Höfen. Wenn man nun die Wirtschaft-
lichkeit der Straßen in gefahrenen Pkw-Ki-
lometern messen würde, so wie man es bei
der Eisenbahn für richtig hält, dann würden
diese Nebenstraßen ebenfalls absolut unwirt-
schaftlich abschneiden. Und von unwirt-
schaftlicher Infrastruktur soll man sich doch
trennen, oder? - Also die ganzen kleinen Ne-
benstraßen, wo täglich nicht mehr als ein bis
zwei Duzend Pkw fahren, müssen demnach
mindestens auf eine Fahrspur verengt wer-
den und Straßen, die täglich nur von einer
Handvoll Pkw genutzt werden, müssen ganz
stillgelegt und abgerissen werden. So wie bei
der Bahn!
Als Fazit sollte man auf jeden Fall festhal-
ten: Entweder man verändert die mehr als
zweifelhaften Bewertungskriterien für die
Wirtschaftlichkeit von Verkehrswegen, oder
man wird der zitierten LN-Leserin zustim-
men müssen: Nebenstraßen Stilllegen! Ist
doch Klar!

Frank Sievert, PRO BAHN
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fred Beinhauer, Leiter der Bauabteilung der
Kasseler Verkehrsgesellschaft AG und Hans-
Ulrich Mann, Firma Intraplan, München.

Genaue Informationen erhalten Sie bei PRO
BAHN oder im Internet unter

http://www.pro-bahn-sh.de/stadtbahn

Informationsabend
im März in Kiel

Deutschen Bahn AG und der Kiel-Schönberger-
Eisenbahn wechseln und auf schnellstem Wege
nach Eckernförde, Neumünster, Plön und
Schönberger Strand fahren. Ähnliche Konzep-
te aus Karlsruhe und Saarbrücken, die in den
vergangenen Jahren realisiert worden sind, be-
weisen, dass dieses Vorhaben technisch mach-
bar und auch finanzierbar ist; wie in Kiel war
auch in Saarbrücken zuvor die Strassenbahn ab-
geschafft worden.

Die Infrastrukturkosten für den Bau einer
Stadtbahn betragen mindestens 575 Mio. DM.
Das Gutachten setzt darauf, daß der Bund und
das Land Schleswig-Holstein 85 Prozent der Ko-
sten übernehmen. Das Stadtbahn-Konzept soll-
te über einen Zeitraum von 11 Jahren umge-
setzt werden, für den Betrieb würden ungefähr
60 Stadtbahnwagen benötigt werden.

Damit die geplante Stadtbahn ins Rollen
kommt, präsentierte das �Forum Nahverkehr
Kiel� (FNK) am 3. und 4. Dezember 1999 auf
dem Kieler Rathausplatz das Modell eines mo-
dernen Stadtbahnwagens in Originalgrösse. Die
Interessengemeinschaft, zu der sich mehrere
Verbände sowie die Partei Bündnis 90/ Die Grü-
nen zusammengeschlossen haben, informierte
über die Vorteile dieses modernen und umwelt-
freundlichen Verkehrsmittels.
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Eisenbahn Hamburg-Lübeck und die S4 �
Der Ausbau ist dringend erforderlich!

gen. Für das Projekt werden Gesamtkosten von
185 Mio. Mark veranschlagt. Wenn der Bun-
destag die Elektrifizierung als vordringlich an-
erkennt, könnten die Bauarbeiten in etwa drei
Jahren beginnen und würden dann voraussicht-
lich zwei Jahre dauern. Vor dem Hintergrund
der künftig engeren Kooperation der Häfen
Hamburg und Lübeck wäre dies ein notwendi-
ger Schritt zur deutlichen Erhöhung der Kapa-
zitäten der Strecke; damit könnte jedoch auch
die S4 z.B. durch die Verdichtung des Taktes
und durch den Einsatz von Wechselstrom-S-
Bahn-Zügen deutlich attraktiver werden.

Die S4 heute

HAMBURG Schrott- oder Graffiti-Express,
Wahn-Bahn, Fossil auf Gleisen � dieses sind
nur einige der Begriffe, die mit der S4 (Ham-
burg Hbf.�Ahrensburg) in Zusammenhang
gebracht werden. Seit Jahren wird die Strek-
ke von der Bahn vernachlässigt, an der In-
frastruktur hat sich in den vergangenen
Jahrzehnten kaum etwas verändert.

Dabei gehört die Strecke Hamburg-
Ahrensburg(-Lübeck) zu den wichtigen
Siedlungsachsen im Hamburger Osten (allein
im Raum Hamburg-Rahlstedt werden bis 2002
weit über 2.000 neue Wohnungen gebaut).

Derzeit wird das Fahrgastpotenzial, das die
S4 als ideale Verbindung in die Hamburger City
hat, bei weitem nicht ausgenutzt. Die S4 ist
noch lange nicht so gut, wie sie sein könnte.
Ein Ausbau der S4 ist nicht in Sicht.

Verspätungen und Zugausfälle sind bei der
S4 Normalität. Werktags befahren ca. 226  Züge
(Stand 1997) die Strecke, Verspätungen wer-
den an die S4 weitergegeben. Personenschäden,
Lokschäden, nichtöffnende Türen, Schienen-
brüche und Brückenanfahrschäden tragen dazu
bei.

Dabei fahren trotz aller Widrigkeiten werk-
täglich immerhin ca. 10.000 Fahrgäste pro Rich-
tung mit der S4 (HVV-Schnellbahnerhebung
1992). Derzeit verkehren auf der S4 in der Re-
gel 6-Wagen-Züge (Silberlinge) mit einem
Sitzplatzangebot von 490 Plätzen, bespannt mit
den alten Dieselloks der Baureihe 218. Die
Reisezugwagen werden derzeit von der
Regionalbahn Schleswig-Holstein modernisiert
und schrittweise bis Ende 2000 gegen
redesignte Wagen ausgewechselt. Immerhin ein
erster, wenn auch kleiner Schritt zur Steigerung
der Attraktivität der Strecke.

Im Berufsverkehr verkehren ca. vier Züge pro
Richtung, ansonsten besteht ein annähernd
verlässlicher  30-Minuten-Takt. Einige der Züge
im Berufsverkehr halten zwischen Rahlstedt
und Hauptbahnhof nicht, die Fahrtzeit verkürzt
sich dadurch um ca. fünf Minuten.

Ein Lichtblick sind die Überlegungen zur
Elektrifizierung der Strecke Hamburg-Lübeck.
Im September teilte der schleswig-holsteinische
Verkehrsminister mit, dass ab sofort die Elek-
trifizierung der Bahnstrecke geplant werden
kann. Der Bund hatte sich bereit erklärt, die
Hälfte der Planungskosten von 8,9 Millionen
Mark nach dem Bundesschienenwegeausbau-
gesetz zu übernehmen. Die Deutsche Bahn AG
war bereits mit 3,6 Mio. in Vorleistung gegan-

Elektrifizierung in Planung

Ausbau Gleichstrom S-Bahn?

Bereits im Juli 1988 wurde eine Planstudie
zu den �Möglichkeiten eines späteren S-Bahn-
baues von Hasselbrook bis Rahlstedt� vorge-
stellt. Diese Untersuchung bezieht sich auf ei-
nen S-Bahnbau, der auf der gesamten Strecke
parallel zur Fernbahn geführt wird und sechs
Haltestellen vorsieht. Die gesamte S-Bahn-
Strecke ist auf eine Länge von 8,2 km ausge-
legt. Ziel der Untersuchung war es, sicherzu-
stellen, dass nach Beseitigung der Bahnübergän-
ge die Ergänzung der Fernbahnstrecke durch
zwei zusätzliche S-Bahngleise und die Halte-
stellen ohne besondere Vorleistungen möglich
ist. Die Strecke der S4 eignet sich für den
viergleisigen Ausbau, der schon seit den
dreißiger Jahren im Gespräch ist, sehr gut, da
die dafür notwendigen Grundstücke ohnehin
schon vielfach im Besitz der Bahn oder der Stadt
sind. Für den Bau der Strecke wurden damals
in der günstigsten Variante 209 Mio. Mark ver-
anschlagt.

Aufhebung der
Bahnübergänge

Während im Bereich Ahrensburg die Aufhe-
bung der Bahnübergänge weitestgehend abge-
schlossen ist, hinkt Hamburg dem ursprüngli-
chen Zeitplan hinterher. Im nächsten Jahr be-
ginnen die vsl. 3 ½ Jahre dauernden Bauarbeiten
zur Aufhebung des Bahnübergangs am Bahnhof
Rahlstedt. Diese Maßnahme beinhaltet auch
Verbesserungen für den Bahnhof; unter ande-
rem sind ein neuer Zugangstunnel mit Zugangs-
anlage und Aufzug zum Bahnsteig, die
Bahnsteigverlängerung  und die Verlängerung
der vorhandenen Bahnsteigüberdachung vorge-
sehen. Als Ersatz für den Bahnübergang wird
eine Eisenbahnunterführung für Pkws gebaut.
Für die übrigen Hamburger Bahnübergänge ent-
lang der Strecke sind die Aufhebungsplanungen
zum Teil schon sehr weit fortgeschritten.

Ausblick

Wichtigstes Ziel ist zur Zeit die deutliche
Verdichtung und die konsequente Vereinheitli-

Zu guter Letzt:
Die S4 im Internet

chung des Taktes. Spätestens durch die Elektri-
fizierung werden auf der Strecke neue Kapazi-
täten geschaffen, die dieses zuließen. Auch
�richtige� S-Bahn-Züge müssten dann einge-
setzt werden.

Langfristiges Ziel ist jedoch und bleibt der
viergleisige Ausbau der Strecke als Gleich-
strom-S-Bahn. Im Falle der Elektrifizierung der
Strecke muss deshalb auch sichergestellt wer-
den, dass die Fernbahntrasse an den entspre-
chenden Stellen bereits so verschwenkt wird,
dass die Trasse für den Bau der Gleichstrom-S-
Bahn durchgängig auf einer Seite zur Verfügung
steht. Dieses wird um so dringender, sollte die
zur Zeit viel diskutierte feste Querung des Feh-
marnbelts tatsächlich Realität werden: Die dann
zu erwartende Zunahme des umfangreichen
Güterverkehrs aus Skandinavien darf dann nicht
zu Lasten des SPNV gehen.

Seit einiger Zeit gibt es sogar im Internet eine
private S4-Homepage. Hier kann man erfahren,
wann die Insassen der S4 in den Genuss einer
Verspätung kamen. Die Homepage bietet viele
�romanreife� Anmerkungen zu den Verspätun-
gen der S4. Die Seite ist zu finden unter http://
www.warpsite.de/de/nav/s4/index.htm.

Ole Thorben Buschhüter
ist verkehrspolitischer Sprecher der SPD
Hamburg-Rahlstedt und PRO BAHN-Mit-
glied seit 1998

Neuer Termin für Treffen
des Regionalverbandes
Hamburg

Im neuen Jahr wird sich der Regional-
verband jeweils am 2. Donnerstag im
ungeraden Monat treffen. Dies hat der
Regionalverband auf seiner letzten Sit-
zung beschlossen in der Hoffnung, daß
mehr Mitglieder an diesem Termin Zeit
zum Besuch der Sitzung haben werden.

Die Sitzungen finden in der Gaststätte
"Alt Berlin", Schopenstehl 15 (Ecke
Kattrepel) in der Hamburger Innenstadt
statt. Zu erreichen ist die Gaststätte fuß-
läufig von den Stationen Hauptbahnhof
und Jungfernstieg sowie direkt mit der U-
Bahn-Linie 1 bis  zur Station Meßberg.

Die Arbeitstreffen der Fahrinitiative
Hamburg (FIH) bleiben fest beim 3. Don-
nerstag in jedem Monat.



Da tu m Ere ig n is
11.02.1990 G ründungs vers am m lung des  Landes verbandes  im  Res taurant des  

S c hles wiger "B undes -"B ahnhofes .  Tilo  F uc hs  aus  K ie l w ird  ers ter 
V ors itz ender

02.11.1990 G es präc h des  Landes vors tandes  bei der B undes bahndirek tion 
Ham burg.  Them en waren die  ans tehende E lek t rifiz ierung der 
S trec k en Ham burg - K iel /  F lens burg und der bevors tehende 
Tak tfahrp lan in  S c hles w ig-Hols tein

01.03.1991 E rs tm als  ers c heint der Landes -Info-Diens t als  Inform ations blatt  für 
d ie M itg lieder,  z us am m enges te llt  von M alte B is c hoff

02.06.1991 Der Jahres fahrplan 91/92 bringt S c hles w ig-Hols tein als  ers tem  
deuts c hen B undes land e inen fas t  fläc hendec k enden Tak tfahrp lan 
im  Regionalverk ehr.

01.12.1991 Das  ers te P RO  B A HN-eigene F ahrplanfaltb lat t z e igt  
aus s c hließ lic h das  deut lic h aufgewertete A ngebot  der B ahnhöfe 
F lin tbek  und E infeld

01.04.1992 "Landes bahn für S c hles wig-Hols te in" ,  e ine B ros c hüre z ur 
A us w irk ung der DB -P rivatis ierung in  S c hles w ig-Hols tein  w ird von 
P RO  B A HN und V CD heraus geben

31.05.1992 P RO  B A HN bietet einen gut bes uc hten Tages aus flug m it  dem  Zug 
nac h S c hwerin an

31.05.1992 P RO  B A HN gibt ein  Fahrp lanfa ltb la tt für die  S trec k e Neum üns ter - 
Heide heraus ,  für die  es  a ls  einz igs te S trec k e im  Landes  k ein DB -
B latt  g ib t

01.06.1992 M itglieder k önnen in  der NDR-2-P lattenk is te "auftreten"  und den 
V erband vors te llen

01.06.1992 P RO  B A HN gibt ein  F lugblat t m it den neuen F ahrz eiten der Züge 
B arm s tedt - U lz burg heraus , wo ers tm als  s eit  vie len Jahren wieder 
P ers onenz üge fahren

13.06.1992 S em inar von P RO  B A HN und V CD "W ohin fährt die  B ahn in  
S c hles wig-Hols te in?"  in Neum üns ter

17.10.1992 A nläß lic h des  100. G eburts tages  der S trec k e Tönning - G ard ing 
b ietet  P RO  B A HN in  den Triebwagen K affee und K uc hen an

13.05.1993 E rs tm alig nim m t P RO  B A HN m it  e inem  Infos tand auf der 
Um weltm es s e in den Neum üns teraner Hols tenhallen

30.08.1993 G ründungs vers am m lung eines  gem eins am en, eingetragenen 
Landes verbandes  S c hles wig-Hols tein /Ham burg in  Neum üns ter.  
K arl-P eter Naum ann wird ers ter V ors itz ender

29.05.1994 A uf W uns c h des  Um welt ra tes  F ehm arn ers te llt  P RO  B A HN einem  
Ins elbus fahrp lan F ehm arn. W eitere 8 B lätter für den K reis  
O s thols te in fo lgen

29.07.1994 F ahrplanges präc h m it der DB  Nahverk ehr über den F ahrp lan 1995
01.04.1995 Der Landes -In fo-Diens t Nr. 13 ers c heint  a ls  "S c hles wig-Hols te in-

S c hiene"  als  Ö ffent lic hes  M it te ilungs blat t des  Landes verbandes  
noc h im  D IN A 5-F orm at

01.06.1995 P RO  B A HN nim m t m it  dem  E röffnungs -ICE  an der 
E lek trifiz ierungeröffnung K ie l - Ham burg teil und k rit is iert dies e als  
teure Inves tit ion,  d ie dem  Land wenig bringt . S o werden die  
V erb indungen nac h F rank furt s e ltener, Um s te igeverbindungen 
dauern längern.  Heute fahren nur noc h 2 ICE -P aare,  d ie  für 150 
M io. DM  alle in  vom  Land gefördert wurden.

15.09.1995 G es präc h m it  der A bteilung DB  Netz  in  Ham burg über die 
P lanungen der Zuk unft  der S trec k en in  S c hles wig-Hols te in

05.06.1996 K arl-P eter Naum ann wird als  P RO  B A HN-M itglied in  den B eirat  
der Landes weiten V erk ehrs s ervic eges .  (LV S ) a ls  V ert re ter der 
F ahrgäs te aufgenom m en.

31.07.1996 Die S c hles w ig-.Hols te in-S c hiene Heft 5 E x tra ers c heint als  
ric htige Zeitungaus gabe im  DIN A 4-F orm at.  Das  is t b is  heute s o 
geblieben.

30.08.1996 B eim  S tadtbahn-A k tions -Tag in K ie l pendelt der Talent-P rototy p 
z wis c hen K iel und S uc hs dorf

07.09.1996 Der Landes vors tand trifft  die  dänis c hen P RO  B A HN-M itg lieder in 
F rederic ia

01.10.1996 Die P ro jek t -S am m lung "Neue S c hienen brauc ht das  Land"  
ers c heint  und s te llt  vers c hiedene B ahnpro jek te (F lens burg,  
Ham burg,  V ogelflug linie und S tadtbahnen) vor

08.02.1997 F rank  S ievert w ird  Landes vors itz ender und lös t  K arl-P eter 
Naum ann ab, der B undes vors itz ender von P RO  B A HN geworden 
is t

01.03.1997 M it  der B ros c hüre "Das  In te lligente Netz " s te llen P RO  B A HN und 
weitere V erbände e in  G egenk onz ept z um  S trec k enneubau der 
s og. Y -Tras s e vor

Der alltägliche Wahnsinn
Was ist wahr an dem Szenario

Sicher, dieses Szenario ist Fiktion, aber lei-
der nur zu einem kleinen Teil.  Lediglich der
Unfall selbst ist etwas übertrieben dargestellt.
Das meiste  jedoch ist Realität.  Die umstei-
genden Schulklassen mit Riesengepäck,
Rangelleien zwischen  Fahrgästen und insbe-
sondere die steile Treppe in den dunklen  Tun-
nel des Bahnhofes. Sie alle sind heute Alltag
in Husum.  Nicht einmal der herabstürzende
Koffer ist frei erfunden. Er hat glücklicher-
weise nur eine der Treppenstufen getroffen.

Sogar daß der Triebwagen aus Kiel nach
einer Rangierfahrt seine Fahrt nach  St. Peter
fortsetzt, ist übliche Praxis. Und keine der
Schulklassen  bekommt den Tipp wenigstens
das Gepäck im Zug zu lassen. Der Bahnhof
Husum ist zu einer Zeit konzipiert worden,
als Züge noch vereinzelt fuhren und umstei-
gende Fahrgastmassen nicht berücksichtigt
wurden.  Auch bei seinem Umbau wurden
wieder die Fahrgäste vergessen. So wurde  der
Bahnsteig Richtung Kiel unnötig lang ge-
macht, da man einplante, daß die  Strecke It-
zehoe - Husum stillgelegt würde. Inzwischen
erreichen die Züge Husum im Stundentakt und
sollen untereinander mit kurzer Wartezeit
Anschluß  bieten. Mit dieser Entwicklung hat
der Bahnhof selbst leider nicht Schritt  gehal-
ten. Was soll bloß werden, wenn Schleswig-
Holstein endlich nicht mehr nur über die ein-
einhalb Knoten in Lübeck und Husum verfügt?

Mit dem Fahrplanwechsel 1991 wurden die -
früher zur Stillegung vorgesehen - Bahnhöfe
Flintbek und Einfeld regelmäßig bedient. Durch
Fahrplangespräche werden weitere Halte er-
reicht bzw. das Angebot noch besser verteilt.
Ähnliches gilt für die Bahnhöfe Brokstedt und
Dauenhof. Mit eigenen Faltblättern, die an alle
Haushalte verteilt werden, wirbt PRO BAHN
auch für deren Nutzung.

Die Fahrtzeiten der Züge Neumünster - Hei-
de werden besser an Anschlüsse und
Schulbedürfnisse angepaßt. 1998 wird der Ver-
kehr auf das Wochenende erweitert.

Nach Kritik an den Fahrplan nach der
Elektrifizierungs Kiel - Hamburg werden Um-
steigeverbindungen in Neumünster zum
Interregio nach Süden geschaffen.

Auf der Buslinie Süderbrarup - Kappeln wer-
den abends neue Fahrten mit Taxen eingerich-
tet, die sich auch bis heute gehalten haben.

Das Liniennetz im Stadtverkehr Neumünster
wird auf Durchmesserlinien umgestellt und mit
merkbareren Takten befahren. Zuletzt wird die
Linie 5 zum Einfelder Bahnhof verlängert.

Hein Lüttenborg fuhr Spitzenergebnis
im Stil der 50er Jahre von Lübeck nach
Lütjenburg und zurück.

Die Fahrten von der Holsteinischen Schweiz
an die Ostsee erfreuen sich vor allem bei Reise-

PRO BAHN Landesverband Schleswig-Holstein-Hamburg im Internet:
Weitere Informationen über Hein Lüttenborg 2000 finden Sie unter

http://www.pro-bahn-sh.de/luettenborg

BAD MALENTE (od) Die Nostalgiefahrten
von der Holsteinischen Schweiz an die Ost-
see waren auch 1999 wieder ein großer Er-
folg.

Die Dampfzüge zwischen Bad Malente-
Gremsmühlen und Lütjenburg (ex-KBS 147)
verkehrten an Sonnabenden vom 9. Juli bis zum
11. September. Zusätzliche Fahrten fanden am
11. Juli statt: Aus Anlaß des Stadfestes in
Lütjenburg pendelte die Museums-Diesellok V
160 003 mit einer Garnitur Mitteleinstiegs-
wagen fünfmal zwischen Bad Malente-
Gremsmühlen und Lütjenburg.

Und am Sonnabend, den 11. September, ein
zusätzlicher Zug nach Lütjenburg: Aus Anlaß
des �BahnTages �99" fuhr die Museums-Diesel-
lok V 200 007 mit einem historischen Eilzug

Nostalgiefahrten
auch in Jahr 2000

Der Inspektionszug auf der Strecke
unterwegs        Fotos: O. Dittrich

Wird die Region Lübeck vom
Fernverkehr abgehängt?

LÜBECK (fs) Mit dem letzten Fahrplan-
wechsel hat die Deutsche Bahn AG durch
ihre Tochtergesellschaft Reise&Touristik
AG die gloreiche Leistung vollbracht, die
Fernverkehrsfahrtzeiten in Hamburg Hbf
so zu verschieben, daß der Fahrgast seit
Mai 1999 gezwungen ist, bis zu 59 Minu-
ten auf seinen Anschluß warten darf.

Doch dies ist nur ein weiteres Glied in
einer langen Kette von Verschlechterungen
durch die Deutsche Bahn AG. Schon seit
Jahren werden die Anschlüsse kontinuierlich
verschlechtert. Der PRO BAHN Regional-
verband Lübeck und Umgebung hat nach
dem Fahrplanwechsel gegenüber der Bahn
protestiert und auch eine Unterschriften-
sammlung in Lübeck gestartet.

Als Antwort präsentierte die
Reise&Touristik AG wie immer die fehlen-
de Wirtschaftlichkeit, die in diesem Fall aber
keine Rolle spielt, und die vor Logik strot-
zende Erklärung, man hätte die bisherigen
Anschlüsse aufgeben müssen, weil sie nur
selten eingehalten werden konnten.

Aus Sicht von PRO BAHN kann man hier
nur kommentieren: Na klar, Anschlüsse die
es nicht gibt, kann man auch nicht mehr ver-
passen. Genial ! - DB Reise&Touristik AG,
da werden Sie geholfen.

Neue Termine für den
Fahrplanwechsel

(tb) In den nächsten Jahren wird es neue
Gültigkeitszeiträume für das Fahrplanwesen
geben. Stufenweise wird bis zum Jahr 2002
der Zeitpunkt grundlegend verändert. Letzt-
malig wird am 28.05.2000 der Fahrplan-
wechsel im Mai stattfinden. Wegen der
EXPO in Hannover wird nach dem
04.11.2000 der Winterfahrplan in Kraft tre-
ten. Einmalig wird  im Folgejahr der
Fahrplanwechsel zum 10.07.2001 stattfin-
den. Erst danach wird der Fahrplanwechsel
regelmäßig Mitte Dezember eines Jahres
stattfinden.
Der größte Vorteil ist die rechtzeitige Be-
kanntgabe der neuen Fahrpläne an die
Tourismußindustrie, die dann bereits ihre
Prospekte für das Folgejahr erstellt. Auch
sollte das Fahrplanjahr näher an das
Wirtschafts-(Kalender-)Jahr angeglichen
werden.
Nachteilig dürfte es sich allerdings auswir-
ken, daß neben den durch Fahrplan-
änderungen bedingten Unregelmäßigkeiten
noch die Weihnachtsreisezeit oder sogar
Wintereinbrüche aufeinandertreffen. Ein
Termin  z. B. Anfang November würde die-
se Situation deutlich entspannen.
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gruppen großer Beliebtheit.  Auch im Jahr 2000
wird �Hein Lüttenborg� wieder uber die Glei-
se rollen, die Planungen dafür laufen bereits.

 Auskunfte erteilen auch gerne die Mitarbei-
ter des Bahnhofes Bad Malente-Gremsmühlen
(Telefon und Fax 0 45 23 / 22 21 oder Telefon
0 45 23 / 98 88 84) oder im Internet unter http:/
/www.pro-bahn-sh.de/luettenborg, wenn die
neuen Fahrpläne bekannt sind.

Hein Lüttenborg soll verkauft werden
Kreise an Übernahme interessiert - VKP soll Strecke unterhalten

LÜTJENBURG (od) Am 16. November fand
eine Besichtigung der Strecke Malente-
Gremsmühlen - Lütjenburg statt.

An der Streckenbesichtigung nahmen neben
Mitarbeitern von DB Netz und DB Immobilien
sowie des Eisenbahnbundesamtes und des Mi-
nisteriums fur Wirtschaft, Technologie und Ver-
kehr auch Vertreter der Kreise Ostholstein und
Plön, der Gemeinde Bad Malente und der Stadt
Lütjenburg sowie der Verkehrsbetriebe Kreis
Plön (VKP) teil.

Hintergrund  des Treffens war die Absicht
von DB Netz, die ehemalige Nebenbahn zu ver-
kaufen. Der Kreis Ostholstein und der Kreis
Plön möchten die Strecke von der Holsteini-
schen Schweiz an die Ostsee kaufen, sofern die
Unterhaltungskosten nicht zu hoch sind. Da sich

die Strecke technisch in einem sehr guten Zu-
stand befindet, wurden beim Ortstermin nur
kleine Mängel gefunden, die schnell zu behe-
ben sind.

Bei der Streckenbesichtigung kamen die ehe-
malige Lok 5 der Hafen- und Verkehrsbetriebe
der Stadt Kiel (Ddh, MaK 1000012/59, Typ
1000D) und ein historischer Plattformwagen
der Kiel-Schönberger Eisenbahn, die beide im

VKP möglicher
 Betreiber der Strecke

Besitz des Vereins Verkehrsamateure und
Museumsbahn Hamburg (VVM) sind, zum
Einsatz. Lok und Wagen fuhren zwischen Kiel
und Malente als Dnr 80785 und Dnr 80782.
Interessant ist, daß die Lok nach dem Eintref-
fen in Malente aus Richtung Kiel nicht umge-
laufen ist und den Wagen nach Lütjenburg ge-
schoben hat.

Eine Entscheidung uber die Zukunft von
�Hein Lüttenborg� steht noch aus.


